
Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr

Bezugspreis wird mongtlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
In Genf wurde unter dem Vorſitz des Berliner kubaniſchen

Geſandten die 50. Völkerbundratstagung eröffnet.
Jn Stuttgart fand eine große Kolonialkundgebung ſtatt,

an der viele berühmte frühere „Afrikaner“ teilnahmen. An
einem feſtlichen Umzug durch die Stadt beteiligten ſich auch
Schwarze.

Auf den fluchtartig aus Peking abgereiſten Marſchall
Tſchangtſolin wurde auf der Fahrt nach der Mandſchurei ein
Bombenattentat verübt.

Amerikaniſche Piloten verſuchen von Boſton aus einen
neuen Aklantikflug.

Wohin geht der Kurs?
Jrgend welche Klarheit über das Ausſehen der kom

menden Reichsregierung habeti die politiſchen Beſprechun
gen der vergangenen Woche nicht gebracht, ebenſowenig
wie bisher ein Eingreifen des Reichspräſidenten fühlbar
würde. Ausdrücklich aber wurde dementiert, daß Reichs
tagspräſident Löbe vei ſeinem Vortrag über den Wahl
ausgang dem Reichspräſidenten die Große Koalition emp
fohlen habe, vielmehr ſcheint die Sozialdemokratie auf
eine Art erweiterter Koalition à la Weimar hinzuſteuern.
Alſo ohne die Deutſche Volkspartei, übrigens auch des
wegen, weil man deren Zuziehung zur gegenwärtigen
Preußenkoalition offenbar ablehnt.

fraktion, alſo der ſozialdemokratiſchen, bisher nicht er
gangen iſt, ſo geſchah dies deshalb, weil erſt die Beratung
des ſozialdemokratiſchen Parteiausſchuſſes am 6. Juni in
Köln abgewartet werden ſoll. Alle anderen Parteien
ſtehen nämlich ſozuſagen mit Gewehr bei Fuß, hüten vor
ſichtig ihre amtliche Zunge. Bemerkenswerterweiſe iſt ja
auch der Parteiausſchuß des Zentrums ohne jede dies
bezügliche Meinungsäußerung wieder auseinander
gegangen, obwohl zweifellos über die Geſtaltung der
nächſten politiſchen Zukunft geſprochen worden ift und
nicht bloß über Organiſationsfragen. Man ſchreibt hinter
her nun auch dem Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns
ziemlich unwiderſprochen Rückſichtsabſichten zu; da auch
Dr. Marx kaum in das neue Kabinett hineinkommen wird,
ſo deutet das alles darauf hin, daß das Zentrum ſich in
der künftigen Regierung ſtärker als bisher „zurückhalten“
wird, wie dies ja in ſeinen eigenen Reihen ſchon oft emp
fohlen wurde, denn ſicherlich werden ſich die Sozialdemo
kraten das überaus wichtige Reichsfinanzminiſterium nicht
entgehen laſſen, ebenſo ſollen ſie Anſpruch auf das Juſtiz
miniſterium erheben, vom Jnnenminiſterium ganz zu
ſchweigen.

Jnnerhalb der Sozialdemokratie iſt ja die Stimmung
gegen die Bildung der Großen Koalition vorläufig noch
ſehr ſtark, obwohl die parteiamtlichen Kreiſe und ihr
Drgan, der „Vorwärts“, ſehr eifrig dafür werben, ſie
zum mindeſten nicht unbedingt ablehnen. Dieſe Koali
tionspolitik ſei ein notwendiges Entwicklungsſtadium im
Kampf um die Erringung der alleinigen Macht für die
Arbeiterklaſſe; vorläufig müſſe man eben deshalb mit den
bürgerlichen Parteien paktieren, bis man im Parlament
die Mehrheit habe. Trotzdem mag man jedenfalls gewiſſe
Bedenken haben, gleichzeitig im Reich und in Preußen den
Vorſitz in der Regierung zu führen, weil „unpopuläre
Aufgaben in nächſter Zukunſt gelöſt werden müſſen
Eiſenbahntariferhöhung und Ausgleich der neuen Laſten,
die ab 1. September durch Beginn des „Normal“jahres
der Dawes-Verpflichtungen auferlegt werden. Die jetzt
noch am Ruder befindliche Reichsregierung jedenfalls
lehnt es ab, in die Tariſferhöhung zu willigen bloß iſt
damit die Aktion noch nicht erledigt! Infolgedeſſen würde
die Sozialdemokratie zweifellos ſehr gern auch andere
Parteien an der Verantwortung hierfür mittragen laſſen;
etwa ſelbſt und allein die Regierung zu übernehmen, wie
dies die engliſche Arbeiterpartei unter Macdonald in
einer ähnlichen parlamentariſchen Situation tat, wird man
gerade im Hinblick auf das dortige Beiſpiel nicht ris
kieren; denn bei den darauffolgenden Neuwahlen in Eng
land ſchlug der Pendel der Volksmeinung ganz gewaltig
nach rechts aus! Politiſch reizvoll, politiſch aber auch
lärend wäre ein ſolches Experiment auch in Deutſchland

zweifellos, für die in Frage kommende Partei allerdings
auch ſehr gefährlich. Die Schwierigkeiten der neuen Re
gierungsbildung zu umſchiffen, verſucht aber ein anderer
von ſozialdemokratiſcher Seite immer ſtärker propagierter
Vorſchlag es käme nicht darauf an, weitſchweifige Er
klärungen zu formülieren, die zwiſchen den Parteren
vereinbart werden, ſondern erſt einmal die Tätigkeit
des neuen Kabinetts abzuwarten. Alſo keine Regierungs
erklärung, keine Darlegung deſſen was die neue Re

Amkliches

Publikations- Organ

Reiſe geht.

Wenn vorläufig ein vffizieller Auftrag des Reichspräſidenten an einen Führer der jetzt ſtärkſten Reichstags

den 5. Juni 1928
gierung zu tun gedenke auf den verſchiedenen Gebieten
der Politik ob das die anderen Parteien ſchon
wegen des Eindrucks nach außen hin mitmachen werden
Wenn man ſich innerhalb des neuen Kabinetts einiger
maßen einig iſt darüber, was man tun und wie man
handeln will, ſo hat doch ſchließlich auch das deutſche
Volk das Recht, darüber einiges zu erfahren und nicht
alles in den wohlverſchloſſenen Fraktionszimmern des
Reichstages verheimlicht zu ſehen. Man will doch ſchließ
lich wiſſen, welcher Kurs „angelegt“ iſt und wohin die

Die 50. Völkerbundratsſitung.
Telegramme an Streſemann und Briand.

Der Völkerbundrat iſt unter dem Vorſitz des Ber
liner Geſandten der Kubaniſchen Republik, Aguero Bethancourt, der turnusmäßig während
der nächſten drei Monate die Funktionen des Ratsprä
ſidenten ausüben wird, zu ſeiner 50. Tagung zuſammen
getreten. Deutſchland und Frankreich ſind diesmal durch
Staatsſekretär v. Schubert und Paul-Boncvur
vertreten, während für England wieder Sir Au ſt en
Chamberlain erſchienen iſt. Anweſend ſind n. g.
auch der polniſche Außenminiſter Zaleſki und der
litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras.
Die Tagung wurde, wie üblich, mit einer nichtöffent

lichen Sitzung zur Genehmigung der Tagesordnung und
Regelung einiger Verwaltungsfragen eröffnet. In dieſer
vertraulichen Sitzung beſchloß der Völkerbundrat auf
Antrag Scialoſas, an Dr. Streſemann und
Briand Telegramme abzuſenden, in denen das Be
dauern der Raksmitglieder über die Abweſenheit der
beiden Staatsmänner und zugleich die lebhafte Genug-
tuung über ihre Wiederherſtellung von langer Krankheit
zum Ausdruck gebracht wird. Die anſchließende

öffentliche Sitzung
würde von dem neuen Ratspräſidenten mit einer kurzen
Anſprache eröffnet. Der Präſident gab u. a. der Zu
verſicht Ausdruch, daß der Vertreter Spanien s
bald wieder im Rat mitwirken werde. Spanien und ſeine
Regierung hätten durch Wiederaufnahme ihrer Mitarbeit
im Völkerbund der Welt ihre unerſchütterliche Treue zu
dem Jdeal des Friedens und der internationalen Zu
ſammenarbeit bewieſen. Es wurden ſodann die Berichte
über Kinderſchutz und über die Tätigkeit des
Hygienegusſchuſſes genehmigt. Der Hygiene-
bericht verzeichnet ein erſtmaliges praktiſches Eingreifen
zugunſten tuberkulöſer griechiſcher Flüchtlinge und ferner
die Mitarbeit der Hygieneabteilung des Völkerbundes
bei der Hilfsorganiſation zugunſten der von dem Erd
beben betroffenen Bulgaren

Die Hauptfragen der neuen Ratstagung
ſind die Beilegung des Zwiſchenfalls von Szent Gotthärd,
der ungariſch-rumäniſche Optantenſtreit, der polniſch
litauiſche Konflikt und die ſchwebenden Minderheits
klagen, beſonders die Klagen wegen der Behandlung der
deutſchen Minderheitsſchulen in Polniſch-
Oberſchleſien.

Zugleich mit der Ratstagung begann eine Kon
ferenz der Juriſten der vier Großmächte
England, Deutſchland, Frankreich und Jtalien, auf der
Kellsggs Paktvorſchläge vom juriſtiſchtech
niſchen Standpunkt aus geprüft werden ſollen.

e eDer Streit um Wilna
Die Veröffentlichung der erneuerten litauiſchen Ver

faſſung, in der Wilna als die Hauptſtadt
Litauen s proklamiert wird, hat den polnif
miniſter Zaleſki veranlaßt, an den litauiſchen Mi
präſidenten Woldemaras eine Note zu richten, i
die polniſche Regierung

in ſcharfer Weiſe Proteſt erhebt gegen dieſe
loſe, jeglicher rechtlicher Bedeutung und prak
bare Demonſtration“. Zaleſti ertlärt, daß
fach beſtätigte Rechte auf das Wilnger Ge
einſeitigen Akt der litauiſchen Regierung nich
ſten beeinträchtigt werden können Außer
die litauiſche Veröffentlichung ſowohl mit den
auch mit dem Wortlaut des Völkerbundpaktes,
mit deſſen Litauen und Polen bindenden Beſtimmungen
in Widerſpruch.

Eine Abſchrift dieſer polniſchen Proteſtnote
Litauen iſt von der polniſchen Delegation in Genf den
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neuen Ratspräſidenten mit der Bitte um Weiterleitung
an die Ratsmitglieder zugeſtellt worden. Es wird be
hauptet, daß Chamberlain die Wilnafrage im Sintie
eines Kompromißvorſchlages des Belgiers H ymans
aus dem Jahre 1922 gelöſt ſehen möchte. Hymans ſchlug
damals die Schaffung eines autonomen Wilna
gebietes, in dem Polen wie Litauen Hoheitsrechte
ausüben ſollten, und für das ein eigenes Parlament ge
ſchaffen werden ſollte, vor. Man glaubt, daß Polen
einer ſolchen Löſung nicht ganz abgeneigt ſein würde.

Deutſchland braucht Kolonien.
Kolonialkundgebung in Stuttgart.
Jm Anſchluß an die Kolonialtagung in Stuttgart

fand eine große Kundgebung im Schloßhof für die ver
lorenen deutſchen Kolonien ſtatt. Die erſte Gedenkrede
hielt der ehemalige Kolonialminiſter Dr. Bell, der jetzt
Vorſitzender eines Jnterfraktionellen Ausſchuſſes für
Kolonialfragen iſt. Dr. Bell führte u. a. aus „Ein Volk,
das ſeine Geſchichte nicht wertet, ſeine Helden nicht ehrt,
ſei der Zukunftsgröße nicht wert, nicht gereift für den
Aufſtieg.
Nun ſei deutſches Kolvnialland zur Fremde geworden,
aber aus den deutſchen Herzen klinge deutſcher Dank
geſang hinaus zur Ehrengruft derer, die jenſeits der
Meere den Heldentod fanden. Dem Andenken unſerer
gefallenen Helden gelte es, in ihrem Sinn und Geiſt eine
doppelte Dankesſchuld abzuträgen, die Kolontal-
ſchuld lüge auszutilgen und den kolonialen Gedanken
wach zu halten bis zu ſeiner Verwirklichung. Unſer ge
ſamter deutſcher Kolonialbeſitz, herrlich erworben, ge
wiſſenhaft verwaltet, ſei unerbittlichem Machtſpruch der
Siegerdiktatur verfallen

Die engliſche Politik, die das Völkerbundmandat über
das frühere DeutſchOſtafrika gegen Recht und Satung zu
Aneignungsbeſtrebungen umzuprägen trachte, laſſe ſich
ſchwerlich anſprechen als Ausfluß gerechter Verſtändi
gungsabſicht über die brennende Kolonialfrage Geſamt
afrikas. Unter Voranſtellung des Grundſatzes, daß das
Koloniſieren Miſſionieren bedeutet, ſei das koloniale Zu
kunftsprogramm Deutſchlands mit weiſer Fürſorge dahin
auszubauen, daß Kolonialpolitik und Kolonialwirtſchaft
dem geſamten Volkswohl dienen und allen Ständen und
Volksſchichten zugute kommen mögen.“

Anſchließend an dieſe Rede ſprach Gouverneur
Dr. Haber, der ebenfalls betonte, daß Deutſchland
wieder in die Reihe der kolonialen Staaten eintreten
müſſe, aus ethiſchen und wirtſchaftlichen Geſichtspunkten.
Die deutſche Induſtrie leide außerordentlich unter dem
Mangel an Rohſtoffen. Die Möglichkeit

eines Eintrittes Deutſchlands in die Südſee
müſſe ſtets im Auge behalten werden.

Danach fand der feierliche Akt der Gedenktafelent
hüllung ſtatt. Unter den Klängen des Liedes vom Guten
Kameraden fanden dann mehrere Kranzniederlegun
gen ſtatt.

An einem großen Umzug durch die Stadt beteiligten
ſich Schutztruppenreiker, verſchiedene Gruppen
Schwarzer ſowie zahlreiche Verbände und Jugend
vereine.

Der Empfang der Ozeanſlieger
in Deutſchland

Rückkehr am 18. Juni.
Der aus den Spitzenorganiſationen der Deutſchen

Luftfahrt ſowie von Vertretern des Nord deutſchen Lloyds,
der Hapag, der Junkerswerke und der Deutſchen Luft
hanſa gebildete Empfangsausſchuß für die Begrüßung
der Ozeanflieger Köhl und von Hünefeld in Berlin hat
folgendes Programm ausgearbeitet:

Die Flieger, die am 18. Juni in Hremerhaven
landen, werden zunächſt einige Tage in men bleiben,
wo ihnen

der erſte Empfang auf deutſchem Zoden
bereitet wird. Am 20. oder 21. Juni werden ſie dann auf
dem Luftwege von Bremen in Berlin eintreffen, wobei
ihnen ein Geſchwader von Flugzeugen das Ehrengeleit
geben wird. Jm Flughafen Tempelhof wird ihre feier
liche Begrüßung durch die Spitzen der Reichs und
Staatsbehörden ſowie durch die Stadt Berlin erfolgen.
Dann treten die Flieger im offenen Auto

die Fahrt zum Palais des Reichskanzlers
an. Zu beiden Seiten des Weges werden Studenten
korporationen, Schulen und Luftfahrtvereiniaungen



Spalter vilden. Der Reichskanzler gibt den Fliegern
unmittelbar nach ihrem Eintreffen einen Tee. Abends
veranſtaltet das Reichsverkehrsminiſterium ein Feſteſſen
und im Anſchluß daran iſt ein Fackelzug der Luftfahrt
vereinigungen und anderer Verbände zu Ehren der
Ozeanbezwinger geplant. Am Mittag des folgenden
Tages werden Köhl und von Hünefeld

vom Reichspräſidenten empfangen.
Vom Reichspräſidentenpalais aus begeben ſie ſich zum
Rathaus, wo ihnen die Stadt Berlin einen Empfang
bereitet. Am Nachmittag dieſes Tages wird ihnen vom
Verein Berliner Preſſe ein Gartenfeſt geboten, abends
wiederum ein Feſteſſen der Luſtfahrtverbände, zu dem
Einladungen an die Spitzen der Behörden ergehen
werden.

Man denkt auch daran, an einem der weiteren Tage
eine große öffentliche Kundgebung für die
Flieger im Stadion zu veranſtalten.

Das Flugzeug „Kreuz des Südens“, das einen Flug
von Amerika nach Auſtralien unternimmt, hat ſeine erſte
Etappe zurückgelegt und iſt glücklich in Honolulu gelandet.

Luſtprobleme.
Jahresverſammlung der Wiſſenſchaft

lichen Geſellſchaft für Luftfahrt.
Auf der in Dan zig abgehaltenen Jahresverſamm

lung der Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für Luftfahrt (W.
G. ſprach als erſter Redner der Leiter der Luftfahrt
ab nung im Reichsverkehrsminiſteriunm, Miniſterialdiri
gent Brandenburg, über „Gedanken über den Ständ
der deutſchen Luftfahrt im Jahre 1928 Ohne ſich auf
ein Programm feſtzulegen, gab der Vortragende einen
Kberblick über die wichtigſten Fragen und Aufgaben der
deutſchen Luftfahrt, mit denen ſich das Reichsverkehrs
miniſterium als zuſtändige Reichsbehörde befaßt.

Die Luftfahrtinduſtrie leidet, wie er ausführte, unter
mangelndem Auslandsabſatz. Der Redner warnte vor
einer Uberſtürzung in der Entwicklung neuer Baumuſter
ohne Rückſicht auf die Wirtſchaftlichkeit. Auch mit der
Vergrößerung werden die Flugzeuge leider nicht wirt
ſchaſtlicher. Die Verkaufspreiſe ſind vielfach zu hoch im
Gegenſatz zu denen der Mokoren. Der ſparſame
Motor, das Gebläſe für Höhenflüg und vorübergehende
Uberlaſtung, der Schwerölmotor mit geringen Brennſtoff
koſten und verminderter Brandgefahr ſind Aufgaben der
Weiterentwicklung.

In der Fliegerausbildung hat die Deutſche Verkehrs
fliegerſchule gute Arbeit geleiſtet. Wünſchswert wäre
nicht nur Ausbildung von Berufsfliegern, ſondern Durch
ſetzung aller Berufe mit Flugſachverſtändigen. Darüber
hinaus bemühen ſich die Unterrichtsverwaltungen der
Länder um die Durchdringung der Schulen mit dem Luft
fahrtgedanken.

über die Flughäfen ſagte der Redner, daß wir zu
viel hätten, wenn man nur an den Großſtreckenverkehr
dächte, und zuwenig, wenn man an eine Entwicklung

wie im Kraftfahrweſen glaubt. Den Städten, die die
Bodenorganiſation hauptſächlich getragen hätten, gebühre
Dank. Gegen die

Vermehrung der Flughäfen
wäre vom Luftfahrerſtandpunkt aus nichts einzuwenden,
wenn nicht jeder Flughafen gleich einen planmäßigen Luft
verkehr verlangen wollte; dadurch würde die Entwicklung
in falſche Bahnen geleitet.

Der Vortragende ſchloß mit den Worten: „Wir ſtehen
immer noch an einem Anfang, und am Anfang ſteht nach
dem tiefen Wort Goethes nicht das Wort,
nicht der Sinn, nicht die Kraft, ſondern die Dat.

Neuer Aktlantikflug.
Der AmerikaAuſtralienFlug bisher erfolgreich
Nach langen Vorbereitungen haben zwei amerikaniſche

Marineflieger und eine Dame, Miß Earhart, einen
Transatlantirflug von Boſton aus angetreten. Die
Flieger ſind bei Sonnenaufgang zunächſt zum Fluge nach
Neufundland geſtartet, um in dem Hafen Trepaſſey neuen
Brennſtoff auſ zunehmen und von dort den Flug nach
London bzw. Jrland fortzuſetzen.

Das Flugzeug „Kreuz des Südens“, das den Stillen
Ozean von San Franzisko bis Hawai überquert hatte,
iſt zum Weiterflug nach den Fidſchignſeln aufgeſtiegen.
Der letzte Funkſpruch von 23 Uhr lautete: Alles in
in Ordnung.

Die Nachforſchungen nach Nobile.
Der Dampfer „Braganza“ iſt nach Verlegenhook

gefahren und hat Hauptmann Sora und drei Alpenjäger
ausgeſchifft, die die Halbinſel abſuchen und in
öſtlicher Richtung vordringen werden. Da das Eis in
der Hinlopenſtraße geſchmolzen iſt, kann man nach dem
nordöſtlichen Gebietsteil gelangen. Die „Hobby“ iſt in
Kingsbay eingetroffen. Der Kapitän der „Citta di
Milano“ begab ſich an Bord.

100000 Frontſoldaten in Hamburg.
Die Botſchaft des Stahlhelms.

Mit einer machtvollen Kundgebung leitete der Stahlhelm
ſein diesjähriges großes Treffen in Hamburg ein. 100 000
Frontſoldaten marſchierten in Hamburg auf, zu gleicher Zeit
fanden außerdem Kundgebungen in Oſtpreußen und in Schle
ſien ſtatt. In ſeiner Programmrede betonte Bundesführer
Seldte, daß die nichtſozialiſtiſchen Parteien eine ſchwere
Niederlage erlitten haben. In dieſer ſchickſalsſchweren Stunde,
ſo führte Seldte aus,

erwartet das deutſche Volk, die Stimme des Stahlhelms
zu hören,

der der Vorkämpfer der deutſchen Freiheitsbewegung ſein
will. Der Stahlhelm erklärt, daß die Parteien, die den Kampf
für die deutſche Freiheit und gegen den internationalen
Marxismus verkünden, aber ſich als unfähig erwieſen, dieſen
Kampf ſiegreich durchzuführen, abtreten ſollen.

Der Stahlhelm iſt ſich ſeiner Verantwortung bewußt,
wenn an ihn der Ruf ergeht, das Geſchick Deutſchlands ent
ſcheidend zu beſtimmen.

Was der Stahlhelm will, iſt das Gegenteil des Denkens
der marxiſtiſchen und volſchewiſtiſchen Revolutionslehre. Es
iſt das Gegenteil demokratiſch-paziſiſtiſcher Einſtellung. Es iſt
das Gegenteil der reſignierten Lebenseinſtellung und der nur
auf Verdienſt gerichteten Geſchäftsauffaſſung des Händlers

Overſtleutnant Düſterberg verlas nach der Rede Seldtes,
die mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen würde, die zweite
Botſchaft des Stahlhelms, die eine Ergänzung ſeiner Berliner
Botſchaft darſtellt. Es heißt darin

„Wir kennen den Krieg und wünſchen darum den Frieden,
den aber nur der Wille und die Kraft zur Verteidigung er
halten können. Nur Gleichberechtigung in der Wehrſtärke aller
Nationen ſichert den Frieden.

Nachdrücklicher Widerruf der Kriegsſchuldlüge wird er
neut gefordert

Wir lehnen den Völkerbund ab,
ſolange er ein Machtmittel der bis an die Zähne ge
rüſteten Siegerſtagaten bleibt. Wir erkennen den Raub
der deutſchen Heimat und der Kolonialgebiete nicht an, des
gleichen nicht die Reparationen, die zu einer mit wirtſchaftlichen
Und militäriſchen Zwangsmitteln erpreßten Kriegsentſchädi
gung geworden ſind. Jn der Erkenntnis, daß der Bolſchewis
mus insbeſondere den Grundſatz des Privateigentums bedroht,
verteidigen wir auch das kleinſte Privateigentum als Grund
lage jeder Kultur. Alle Arbeitnehmer ſind arxbeitsrechtlich
gleichzuſtellen. An Stelle gleichmachender Lohnpolitik trete Be
wertung der Leiſtung. Aber all unſere Arbeit wird umſonſt
ſein, ſo ſchließt die Botſchaft, wenn wir nicht die Erneuerung
der deutſchen Seele und des deutſchen Menſchen erſtreben

Der oſtpreußiſche Stahlhelmtag.
Die Paralleltagung zum Hamburger Treffen des Stahl

helms in Königsberg wurde durch einen Empfang der Führer
des Stahlhelms und der Preſſevertreter eröſſnet. Graf Eulen
burg, der Führer des oſtpreußiſchen Stahlhelms, begrüßte die
Vertreter der Preſſe und ſprach über die Ziele des Stahlhelms,
wobei er betonte, daß dieſer heute an der Politik nicht mehr
vorübergehen könne. Jm übrigen ſei ſein Ziel die Zuſammen
faſſung der ſchwarzweiß-roten Verbände Landtagsabgeord
neter von Plehwe und Reichstagsabgeordneter Prof. Dr.
Preyer betonten ihre Beſtrebungen, zwiſchen den Parteien zu
vermitteln und im Sinne des Stahlhelms zu arbeiten. Ein
Vertreter der Deutſchen Volkspartei erklärte, daß ein Zu
ſan tengehen mit den Sozialdemokraten in der Großen
Koalition keinesfalls ein Bekenntnis zum Marxismus ſei.

Der Stahlhelmtag in Hamburg.
138 000 Teilnehmer

Die Stahlhelmkundgebung in Hamburg ſchloß mit einem
Vorbeimarſch der 138 000 Stahlhelmer, die nach der Hanſeſtadt
zu der Kundgebung gekommen waren. Vorher nahm noch ein
mal Handesſührer Seldte das Wort zu einer Anſprache, in
der er betonte, daß mit der Hamburger Kundgebung der Welt
bewieſen ſei, daß der alte deutſche Kameradſchaftsgeiſt noch

Die Bundesführer während des Gottesdienſtes. Jm
Vordergrund von links nach rechts Seldte (1. Bundesführer),
Düſterberg (2. Bundesſführer), Tüllmann (Führer des Landes

verbandes Nordmark)

lebe Mit den Worten „Für die Freiheit im Staat, in der
Welt in der Arbeit und in der deutſchen Seele“ ſchloß die An
ſprache Alsdann wurde von dem Bundesführer noch einmal
die Hamburger Stahlhelmbotſchaft verleſen Auch der zweite
Bundesſührer, Düſterberg, wies noch einmal auf die neue
Stahlhelmbotſchaft hin, hinter der Hunderttauſende ehemaliger
Soldaten ſtändenZu der Stahlhelmkundgebung waren u a. in Hamburg
eingetroffen: Reichsminiſter v. Keudell, Graf Weſtaärp, die
Admirale von Karpf und Pohl, General von Watter, Forſtrat
Eſcherich, die Prinzen Oskar, Eitel Friedrich und Auguſt
Wilhelm von Preußen ſowie der älteſte Sohn des früheren
Kronprinzen und der frühere Herzog von SachſenKoburg.

Attentat auf Tſchangtſolin.
Nach der Flucht aus Peking

Tſchangtſolin, der Führer der chineſiſchen Nord
armee, iſt mit ſeinen Miniſtern und Ratgebern aus
Peking abgereiſt, und in ganz China herrſcht Jubel
über den Fall der Hauptſtadt, die für die nächſten Tage
von jedem Verkehr abgeſchnitten zu ſein ſcheint. Der
Rückzug der Nordarmee vollzieht ſich ſehr langſam und
man weiß einſtweilen noch nicht, ob und wann General
Feng an der Spitze der Südtruppen in Peking ein
ziehen wird. Vor ſeiner fluchtartigen Abreiſe veröffent
lichte Tſchangtſolin einen

Aufruf an das Volk,
in dem er u. g. betont, daß ſein Gewiſſen vor der Welt
und den kommenden Geſchlechtern rein ſei. Große Teile
des Volkes ſeien ohne Unterkunft und dem Hunger preis
gegeben; ſo ſchreckliche Folgen habe er nicht erwartet,
als er den Feldzug gegen die Roten begonnen habe.

Auf der Fahrt nach der Mandſchurei wurde auf den
Zug, in dem der Marſchall ſich befand, ein Attentat verübt,
über deſſen Bedeutung die vorliegenden Nachrichten aus
einandergehen. Als der Sonderzug bei Caotaokao eine
Brücke paſſierte, explodierte eine Bombe, die den Wagen
Tſchangtſolins und drei andere Wagen vernichtete. Wäh
rend nach der einen Meldung die Verletzungen, die der
Marſchall erlitt, nur leichter Natur ſein ſollen, wird von
anderer Seite behauptet, daß er ernſtlich, wenn auch nicht
lebensgefährlich verwundet ſei.

Jn derſelben Stunde, in der der Führer der Nord-
truppen Peking verließ, ſtarb in Tientſin der General
Li-Yüan-Hung, der zweimal Präſident Chinas ge
weſen iſt, das erſtemal im Jahre 1916. Es war die Zeit,
in der China ſeine Beziehungen zu Deutſch
land abbrach.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Reichskabinett und Reichsbahntarife.
Das Reichskabinett wird ſich in den nächſten Tagen

erneut mit dem Antrag der Reichsbahngeſellſchaft auf
Tariferhöhung beſchäftigen. Wie verlautet, ſollen die
Grundlaägen ſür ein Kompromiß gefunden ſein es
ſet anzunehmen, daß das Kabinett ſich mit der Reichsbahn
einigen werde. Das Kompromiß dürfte dahin gehen, daß
eine Erhöhung der Gutertarife vorgenommen wird, wäh
rend die Tarife für den Perſonenverkehr unverändert
bleiben ſollen. Das würde bedeuten, daß der UÜbergang
vom Vierklaſſenſyſtem zum Zweiklaſſenſyſtem vorläufig
nicht erfolgen kann. Erwogen wird außerdem wie es
heißt, eine Uberweiſung von Beträgen aus der Verkehrs
ſteuer an die Reichsbahn, damit die Erhöhung der Güter
tarife möglichſt niedrig gehalten werden kann.

Die erſten Fraktionsſitzungen.
Der Ausſchuß des Reichstages zur Durchführung des

land wirtſchaftlichen Notprogramms iſt zum 9. Juni zu
einer Sitzung einberufen worden. An erſten Fraktions
ſitzungen des neuen Reichstages ſind bisher vorgeſehen-
Sihung der ſozialdemokratiſchen Fraktion am 11. Juni,
Situng der Deutſchnationalen, des Zentrums und der
Demokraten am 12. Juni.

Griechenland.
Reparationszahlungen an Griechenland

Die griechiſche Regierung iſt offiziell unterrichtet wor
den, daß Griechenland vom September ab Reparations
zahlungen erhalten werde, da das während des Krieges
in Griechenland beſchlagnahmte deutſche Eigentum für die
Deckung der griechiſchen Reparations und Schadenerſatz
anſprüche nicht ausreichend iſt. Ein griechiſch deutſches
Schie sgericht hat griechiſchen Staatsangehörigen bereits
Anſprüche in Höhe von 10 Millionen Goldfrank zugeſtan
den. Man ſchätzt die Summe, die griechiſchen Staats
angehörigen als Erſatz für die Torpedierung von Schiffen
zugebilligt werden wird, auf etwa 40 Millionen Mark.
Das Achilleion auf Korfu ſoll von der griechiſchen Regie
rung als Staatsbeſitz angekauft werden.

Aus In und Ausland
Kiel. Von Helgoland kommend, ſind hier Bevollmächtigte zum Reichsraät, die ſich auf einer Beſichti

gungsreiſe beſinden, eingetroffen. Die Beſichtigung, die in
Emden begann, gilt den Standorten der Reichsmarine.

Wilhelmshaven. Am 10. Juni wird hier ein Gedenk
ſte in enthüllt, den die Seeſtreitkräfte der Nordſee ihren ge
fallenen Kameraden errichtet haben.

Zeltingen (Moſel). Der oberkommandierende General der
franzöſiſchen Beſatzungsarmee hat den Weiterbau der ſeit
mehreren Wochen im Bau befindlichen Moſelbrücke der
Gemeinde Zeltingen bis auf weiteres un terſagt.

Luxemburg. Die Parlaments wahlen in Luxem
burg haben einen Ruck nach links ergeben.

Bukareſt. König Michael hat in Begleitung ſeiner
Mutter und mehrerer Miniſter die Stadt Turnu Severin
beſucht. Auf dieſer erſten Reiſe wurde der König, nach offi
zioſen Meldungen, von den Vertretern der Behörden und den
Abgeſandten der neuen Provinzen begeiſtert begrüßt.

Moskau Entſprechend dem Antrag der Verteidigung im
„Schachtyprozeß beſchloß das Gericht, die Verhandlung

der in den Ausſagen Baſchkins gegen die deutſchen Angeklagten
erhobenen Anſchuldigungen wegen der Erkrankung des Ver
teidigers des Angeklagten Otto zu vertagen.

Im Zeichen Franz Schuberts.
Die SchuberteFeſtwochen in Wieneröffnet.

Die alljährlich in Wien und Niederöſterreich ſtattfin
denden Feſtwochen, die im weſentlichen aus Aufführungen
muſikaliſcher und Literariſcher Werke und verſchiedenen
n do Veranſtaltungen beſtehen, wurden auf dem
mit den

Fahnen aller Nationen
geſchmückten Rathausplatz durch den Bundespräſidenten
in ſeierlicher Weiſe eröffnet. Der Feier wohnten Mit
glieder der hieſigen diplomatiſchen Vertretungen bei ſo
wie die hervorragendſten Vertreter von Kunſt, Literatur
und Wiſſenſchaft und ein nach vielen Tauſenden
zählendes Publikum. Die Philharmoniker ſpielten
die OeDur-Sinfonie von Franz Schubert, in deſſen
Zeichen die diesjährigen Feſtwochen ſtehen, mit
großem Erfolg.

Der Saatenſtand in Deutſchland.
Die Preisberichtsſtelle beim Deutſchen Landwirt

ſchaftsrat hat ſoeben ihren Saatenſtandsbericht über den
Stand der Winter- und Sommerſaaten am 15. Mai 1928
veröffentlicht. Jm Vergleich zur gleichen Zeit des Vor
jahres läßt ſich ſagen, daß der diesjährige Saatenſtand
nicht ganz ſo günſtig liegt, was darauf zurückzu
führen iſt, daß die in den letzten Wochen wieder einge
tretene kühle und regneriſche Witterung die Entwicklung
der Saaten aufgehalten hat. Andererſeits aber iſt zu be
denken, daß der Stand der Saaten in der gleichen Zeit
des Vorjahres günſtig war. Der Stand des Winter-
weizens hat ſich gegenüber dem Vormonat etwas gebeſſert,
was vornehmlich für die oſtdeutſchen Gebiete zutrifft. Da
gegen hat der Winterweizen in Süddeutſchland nicht ſo
günſtige Fortſchritte gemacht wie im April.

Der Stand des Winterroggens hat eine gewiſſe Ver
ſchlechterung insbeſondere in einigen oſtdeutſchen Ge
bieten erfahren. Dagegen hat ſein Stand in Schleswig-
Holſtein, in Baden, in Mecklenburg und Oldenburg eine
Verbeſſerung gegenüber dem Vormonat erfahren. Auch
der Stand der Wintergerſte wird etwas ſchlechter aus
gewieſen als im Vormonat. Uber den Stand der Som
merung, der diesjährig zum erſten Male feſtgeſtellt wurde,
iſt zu ſagen, daß ihre Entwicklung befriedigend iſt. Man
darf jedoch die Bedeutung der Erhebung zu dieſem Zeit
punkt nicht überſchätzen, da bekanntlich gerade der Juni
für die Entwicklung von gusſchlaggebender
Bedeutung iſt.
Schluß der Inſeratenannahme

Ja vormittags 8 Uhr.
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Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 4. Junt.

Nobile auf Franz-Joſeph-Land?
Berlin. Wie ein amtlicher ruſſiſcher Funkſpruch ans

Moskau meldet, hat laut Mitteilung des Vorſitzenden der
Geſellſchaft der Freunde der Luſtfahrt, Unſchlicht, die ruſſiſche
Funkſtatiovn in Wosneſſenie am Onegaſee S. O.S. Rufe
Nobiles von der Jtalia“ aus Franz Joſeph Land aufgefangen.
Die Mitteilung über den Aufenthaltsort Nobiles wäre ſedoch
nicht zu entziffern geweſen, da die Empfänger die Sprache der
Sendenden nicht völlig verſtanden hätten. Der Funkſpruch ſei
rn von einer Reihe von Radivamateuren aufgefangen

orden.

Hündertjahrfeier der Techniſchen Hochſchule in Dresden.
Dresden. Die Sächſiſche Techniſche Hochſchule in Dresden

begeht vom 4. bis 6. Juni die Feier ihres 100jährigen Be
ſtehens mit einer Reihe feſtlicher Veranſtaltungen, die mit einer
Ehrung der im Weltkrieg gefallenen Kommilitonen durch Ver
treter der Studenten und Profeſſoren in der Aula der Alten
Techniſchen Hochſchule eingeleitet wurde. Jm Anſchluß daran
wurde auf Einladung des Hochſchulvereins der neue Erweite
rungsbau des Studentenhauſes in der Mommſenſtraße mit
einer ſchlichten Feier den Vertretern der Studentenſchaft über
geben.

Neubewaffnung der Polizel.
Köln. Die ſiebente Preußiſche Polizeiwoche, die im Rahmen

der „Preſſa“ von der Freien Vereinigung für Polizei und
Kriminalwiſſenſchaft in Verbindung mit dem preußiſchen

Miniſterium des Jnnern und dem Polizeiinſtitut in Berlin
vom 4. bis 9. Juni hier veranſtaltet wird, wurde durch eine
Anſprache des preußiſchen Miniſters des Jnnern Grzeſinſki

eröffnet. Der Miniſter betonte, es ſei ihm eine Freude, feſt
zuſtellen, daß in der Einſtellung der Polizei zum Volke und
umgekehrt das gegenſeitige Vertrauen immer mehr zum Aus
druck komme. Jm demokratiſchen Volksſtaat gehörten Polizei
und Preſſe aufs engſte zuſammen. Nur wenn ſie ſich bei ihrer
Arbeit unterſtützten, werde das Wohl der Allgemeinheit ge
wahrt bleiben. Miniſterialdirektor Dr. Klauſener, der Leiter der

Polizeiabteilung im preußiſchen Jnnenminiſterium, ging auf
die Beſtrebungen des Jnnenminiſteriums ein, den Polizeidienſt
ſtrebungen des Jnnenminiſteriums ein, den Polizeidienſt
immer weiter zu techniſieren, ſo daß eine einheitliche
Waffe für die geſamte Polizei zur Einführung komme, und
zwar ein Mittelding zwiſchen Seitengewehr und Hirſchfänger.

Beim Brand des eigenen Anweſens umgekommen.
Stade. In Steinau (Kreis Hadeln) brannten Wohnhaus

und Scheune des Stellenbeſitzers Dieckmann nieder. Dieckmann
iſt ſelbſt in den Flammen umgekommen.

Der Anſchlag auf Zſchangtſolin.
Peking. Zu dem Anſchlag auf Tſchangtſolin wird noch

bekannt, daß zwei Bomben auf den Zug, in dem der Marſchall
nach Mukden fuhr, geworfen wurden, als der Zug gerade unter
einer Brücke Jn Müukden wurden mehrere
Beamte verhaftet. Nach japaniſchen Meldungen ſollen die
Bomben in Sowjetrußland hergeſtellt ſein. Nach einer
Schanghaier Meldung wurde durch die Exploſion ein Eiſen
gehe in die Luſt geſprengt, vier weitere gerieten in

Branud.

Berliner Prodtuktenbörſe.
Getreide und SOlſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

e 6- 2 46. 2.6.Weiz, märk. 262 265 262265 Weizkl. ſ. Blu. 17,0 17,0
pommerſch. S S Rogkl. ſ. Bln 18,6 18,518,7
Kogg., märk. 278 280 278-280 Raps
pommerſch. S Leinſaat Sweſtpreuß. S Vikt- Erbſen 5060 5062Braugerſte 250280 250-285 kl. Speiſeerbſ. 385-40 35 10
Füttergerſte Futtererbſen 2426 2426

Hafer, märk. 262-268 263-269 Peluſchken 24024,5 24,0-24,5
pommerſch. Ackerbohnen 28,0-24,0230-24,0

weſtpreuß. S c Wicken 25,0-27,0 25,0-27,0
Weizenmehl Lupin., blau 14,2-15,5 142-15,5
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 15,5-16,015,5-16,5Brlbr. inkl. Seradella 23,0-28,0 28,0-28,0
Sack (feinſt. Rapskuchen 18,8-19,0 18,8-19,0Mrk ü. Not. 32,2-36,232,2-36,2 Leinkuchen 238,0-28,6 23,0-28,6

Roggenmehl Trockenſchtzl. 15,2-15,4 15,2-15,4
p. 100 kg fr. Soya-Schrot 20,8-21,4 20,8-21,4
Berlin br Torfml. 30,70inkl. Sack 36,2-39,036,2-39,0 Kartoffelflek. 26,0-26,626,0-26,6

Spiel und Sport
Von der Olympiade.

Mit 4 1 wurde Deutſchlands Olympiafußballmannſchaft
am Sonntag in Amſterdam vor rund 50000 Zuſchauern von
Uruguay beſiegt. Hätten die Südamerikaner auf Grund ſpiele

riſcher Uberlegenheit gewonnen, ſo brauchte man über dieſe
Niederlage keine weiteren Worte zu verlieren. Der eigentliche
Sieger in dieſem Spiel aber war der ägyptiſche Schieds
richter Youſſuf Mohammed, der das rohe Spiel Uruguays völlig
überſah, auf der anderen Seite aber jeden Fehler der Deutſchen
ſchwer beſtrafte.

Weihe des Ehrenmals für die gefallenen Turnerſchafter.
Der Verband der Turnerſchaften aller deutſchen Hoch

ſchulen weihte den im Jahre 1800 eingeſtürzten und vom V. E.
wieder erbauten Turm der Ruine Greifenſtein bei Bad
Blankenburg als Ehrenmal für die im Weltkriege gefallenen
Turnerſchafter ein. Der Feier auf der Ruine Greifenſtein ging
eine Feierſtunde voraus, an der etwa 2000 junge und alte
Turnerſchafter aus allen Gauen Deutſchlands ſowie zahlreiche
Ehrengäſte teilnahmen.

gegen
bei Saalfeld, wird um gefl. Mitteilung gebeten, wo der

Da ſchlag' einer lang hin! Sieht
man ſich den „Ort“ Domizillos näher an, ſo könnte man
ihn für ſpaniſch halten mindeſtens kommt er einem ſehr
ſpaniſch vor. „Domizillos“ müßte in ſolchem Falle „Do
miziljos“ ausgeſprochen werden. Nun gibt es aber auch
in Spanien keinen Ort dieſes Namens und „Domizillos“
heißt einfach „ohne Domizil“, ohne feſte Wohnung.
Der Mann, der von dem weſtpreußiſchen Amtsgericht
geſucht wird, ſtammt wahrſcheinlich aus Saalfeld, hat

aber keine feſte Wohnung. Das iſt der ganze Witz. So
was kommt aber davon, daß man durchaus auch dort in
Fremdwörtern machen will, wo die deutſche Sprache, wie
man meinen ſollte, ſehr gut ausreicht.

50 Jahrfeier des Annahurger Landwehr-Vereins.
Ein dreifaches Jubelfeſt konnte am Sonnabend und Sonn

tag Annaburgs älteſter und der Zahl der Mitglieder nach
ſtärkſter Verein, der Annaburger Landwehr-Verein, begehen,
Fünf Jahrzehnte waren in dieſem Jahr verfloſſen, ſeit der
Verein ins Leben trat; Grund genug alſo zu einer Jubelfeier,
die noch erweitert wurde durch die 50 und 25fährigen Jubiläen
ſeiner Vereinsfahnen. Den Auftakt zu der Feier bildete am
Sonnabend ein Kommers im Vereinslokal, der äußerſt gut beſucht
war und in beſter harmoniſcher Stimmung einen erhebenden
Verlauf nahm. Das Programm wurde mit dem von der Rohr
ſchen Kapelle ſchneidig geſpielten Marſch „Alte Kameraden“ von
Teike eröffnet. Nach dem von einem Kyffhäuſerjungmann mit
guter Betonung vorgetragenen Prolog begrüßte der Vorſitzende
Kamerad Klauſenitzer, die erſchienenen Feſtgäſte, insbeſondere
die zu der Feier zahlreich vertretenen „Ehemaligen Annaburger“.
Hierauf entbot der Männergeſangverein den Anweſenden einen
geſanglichen Willkommensgruß, dem er vier Geſänge aus den
„Südſlaviſchen Dorfbildern“ (Heimkehr, Weg zum Liebchen, Auf
der Steppe und das Tanzlied) folgen ließ. Klar und rein durch
brauſte der Geſang den dicht gefüllten Saal; und nicht enden
wollender Applaus dankte der wackeren Sängerſchar und ihrem
bewährten Dirigenten. Nach den von der Kyffhäuſerjugend
gebotenen Vorführungen nahm der Ehrenvorſitzende Kamerad
Major a. D. Hartmann Spandau das Wort. Zuerſt übermittelte
er die Grüße der Vereine ehemaliger Annaburger und führte
dann etwa folgendes aus

50 Jahre, ein halbes Jahrhundert, ſind ſeit der Gründung
des Vereins dahingegnngen. Damals befand ſich das Vater
land in einem beiſpielloſen Aufſtieg. Dann kam der Weltkrieg
Haß und Neid ſchufen uns eine Welt von Feinden. Ein
Heroismus ohne gleichen durchwehte das deutſche Volk, doch
alle Opfer waren vergeblich. Auch wir gehören zu den Leid
tragenden. Der Annaburger Landwehrverein hat die Prüfungs-
jahre überſtanden. Möge er auch weiterhin unerſchütterlich zu
ſammenhalten in treuer Liebe zum Vaterlande. Mit einem Hoch
auf das Vrterland und zwei Strophen des Deutſchlandliedes
ſchloß die Anſprache

Als Geburtstagsangebinde überbrachte Kam. Hartmann dem
Jubelvereine eine prachtvolle Fahnenſchleife in den Farben ſchwarz
weißgrün, den Farben des Verbandes der ehemaligen Annaburger.
Hierauf zeigte der MännerTurnverein von 1881 eine Reihe von
Marmorgruppen, unter dem Titel „Lieber tot als Sklav“ (mit
verbindendem Text und Orcheſtervorträgen), die in vorzüglicher
Weiſe dargeſtellt wurden und allſeitig Beifall fanden. Nach dem
überbrachte der Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes Kam. Stilcke
dem Jubelverein die Glückwünſche des Verbandes Jm Anſchluß
hieran überreichte Redner verſchiedenen Kameraden die vom
Preußiſchen Landeskriegerverband geſtifteten Ehrenzeichen. Es
erhielten für 50jährige Mitgliedſchaft die Kameraden Buchwald
(z. Zt. Berlin), Grune, Henze, Schortmann, Preuſch (z. Zt. Berlin)
und Voigt das goldene Ehrenzeichen; für jährige treue Mitglied
ſchaft die Kameraden Heſſe, Tietze, W. Müller, Höniſch,
Eiſerbeck ſen., H. Schmidt, W. Lehmann, Oscar Scheibe,
H. Wäſch, Deiſtler, Klauſenitzer ſen., Heeſe und A. Waäſch ein
prächtiges Kyffhäuſerbild; für 25jährige Mitgliedſchaft würden
die Kameraden Gaſſe, Weinmeier und Jäger mit dem ſilbernen
Ehrenzeichen dekoriert. Das Ehrenkreuz J. Kl. erhielt der Ehren
vorſitzende Kam. Heintze, Kam. Grenzig das Ehrenkreuz 2. Kl.
Weiter wurden ausgezeichnet als Ehrenbezirksfechtmeiſter Kam.
Oswald Müller und als Bezirksfeſtmeiſterin Frl. Roſt. Jm
Namen der Ausgezeichneten dankte Kam. Heintze in kurzen herz
lichen Worten. Weiter kamen Glückwunſchſchreiben von den
Kam. Buchwald und Preuſch zur Verleſung, die infolge hohen
Alters bedauerten, der Feier fernbleiben zu müſſen, im Geiſte
aber bei den Annaburger Kameraden weilen. Nachdem noch der
MännerGeſang Verein 2 gemiſchtchörige Geſänge „Mein Mädel
hat einen Roſenmund“ und „Hab' mein' Wage vollgeladen“
dargeboten hatte, gab der Ehrenvorſitzende des Vereins, Kam.
Heintze in ſeiner hierauf folgenden Anſprache folgenden Rückblick
über die 50jährige Entwicklung des Annaburger Landwehrvereins.

Liebe Kameraden, werte Gäſte
„Dreifach iſt der Flug der Zeit:
Zögernd kommt die Zukunft hergezogen:
pfeilſchnell iſt das Jetzt entflohn,
ewig ſtill ſteht die Vergangenheit!“

Vergangenheit Gegenwart Zukunft; wie es war
wie es iſt wie es werden ſoll. Das wollen wir am Vor
abend des 50. Jubelfeſtes unſeres Landwehrvereins miteinander
betrachten. 50 volle Jahre, ein halbes Jahrhundert umfaßt
die Vergangenheit unſeres Vereins. Die Kriege von 1864, 1866
und 1870/71 waren beendet, und das von Bismarck gegründete
neue Deutſche Reich blühte auf. Da regte ſich allenthalben der
Kriegervereinsgedanke. So kamen auch am. 1. Dezember 1878
78 ehemalige Soldaten aus Annaburg und Umgegend im

Redslobſchen Gaſthof Zum Siegeskranz“ zuſammen und gründeten
den Annaburger Landwehrverein.

Sein Zweck war nach den Satzungen
I. Die vaterländiſche Geſinnung und Kameradſchaft zu

pflegen, indem alljährlich der Geburtstag Seiner Majeſtät des
Kaiſers und des Königs, ſowie bas Nationalfeſt, der denkwürdige
2. September in würdiger Form zu feiern ſei.

2. Eine Sterbeunterſtützungskaſſe zu errichten
3. Verſtorbene Kameraden mit allen militäriſchen Ehren zu

beerdigen und dazu Muſik und Träger zu ſtellen.
Der neue Verein erhielt auch bald eine neue Vereinsfahne.

In der Ortskirche ſtand die 1848 von den Frauen Annaburgs
der damaligen Annaburger Bürgewehr geſtiftete Fahne. Dieſe
wurde am 22. März 1879 am Geburtstage Kaiſer Wilhelms l.
dem Annaburger Landwehrverein auf dem feſtlich geſchmückten
Marktplatz übereignet.

1884 trat der Verein dem deutſchen Kriegerbund bei, und
er wurde 1899 durch den Zuſammenſchluß der preußiſchen
Kriegervereine Mitglied des Preußiſchen Landeskriegerverbandes-

Am 3. September 1899 wurde das durch den Landwehr
verein geſchaffene Kriegerdenkmal auf dem Marktplatz eingeweiht
und der Gemeinde Annaburg übergeben

Das 25jährige Vereinsjubiläum feierte der Verein nach
vorangegangener Gründerſitzung im Gründungslokal „Sieges
kranz“ durch eine geſchloſſene Feſtſitzung mit anſchließendem Ball
im „Goldenen Ring“. Ebenſo fand die Feier des 25jährigen
Fahnenjubiläums im geſchloſſenen Verein am Dienstag, den
22. März 1904, ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit ſtifteten die
Frauen des Vereins eine wertvolle Fahnenſchleife, ſowie eine
gleiche Schulterſchärpe für den Fahnenträger. Der Vertreter des
Kreiskriegerverbandes, Herr Verbandsſchriftführer Kamerad Jütte
Torgau überreichte einen prächtigen Fahnenagel.

Das am 2. Januar 1903 verſtorbene Ehrenmitglied, Herr
Rittergutsbeſitzer Bielau vermachte dem Verein ein Legat von
3000 Mark. Dadurch wurde die Eintragung des Vereins in
das Vereinsregiſter des Amtsgerichts Prettin notwendig und
nach Antrag vorgenommen Das Geld ſiel leider der Geldent
wertung zum Opfer.

Der Zahn der Zeit machte die Beſchaffung einer neuen
Fahne nötig. Kurz vor dem Ausbruch des Krieges war der
Fahnenfonds zuſammen der Weltkrieg brach aus und das ge
ſammelte Geld verfiel der allgemeinen Geldentwertung der Nach
kriegszeit. Nach einer ſpäteren Geldſammlung wurde die alte
Fahne beſtmöglichſt erneuert. Die noch gut erhaltenen Stickereien
fanden Verwendung; ebenſo behielt die Fahne ihre frühere
Form und Farben.

Durch den Weltkrieg verlor der Verein 9 Kameraden
Die I0jährige Nachkriegszeit brachte 3 Lichtblicke in die

Geſchichte unſeres Landwehrvereins.

Am Januar 1925 erfolgte die Verſchmelzung der
„Militäriſchen Kameradſchaft“ mit dem „Annaburger Landwehr
Verein wodurch der Verein bald die ſtolze Mitgliederzahl von
rund 300 erreichte.

Am 21. Juni 1925 wurde, einer Verfügung des Bundes
vorſtandes folgend, eine KyffhänſerJugendbundgruppe eingerichtet,
die ſich an der Erziehung unſerer Jugend im natiolen Sinn durch
Pflege des Körpers und des Geiſtes betätigt.
Den Höhepunkt der Nachkriegszeit in der Geſchichte unſeres
Landwehrvereins bildete der 29. Auguſt 1926, der Tag, an dem
jahrelange ernſte und angeſtrengte Vereinsarbeit gekront wurde
durch die Einweihung unſeres Annaburger Heldendenkmals im
Thiergarten.

Kameraden, das iſt in kurzen Zügen das Weſentlichſte aus
der 50jährigen Geſchichte unſeres Annaburger Landwehrvereins
Damit ſchließt die Vergangenheit des Landwehrvereins ab.

Die Gegenwart zeigt uns den Verein in ſeiner ganzen
Stärke von über 300 unter der tatkräftigen Leitung unſerer
Herren Kameraden Klauſenitzer, Roſt und Grenzig. In der Gegen
wart feiern wir ein dreifaches Jubiläum Die 25jahrige Jubel
feier der Fahne der ehemaligen Kameradſchaft, das 50 jährige
Beſtehen des Annaburger Landwehrvereins und das 80jährige
Jubiläum der Fahne des Annaburger Landwehrvereins.

Wir aber, denen es vergönnt iſt, dieſes dreifache Feſt mit
zufeiern, wollen alles daran ſetzen, daß dieſes Feſt zu einem
Höhepunkt in der Geſchichte unſeres Annaburger Landwehrvereins
wird. Der Annaburger Landwehrverein muß ſich nun heute abend,
ſo namentlich auch am morgigen Hauptfeſttäge ſeiner ganzen
Stärke und Größe würdig zeigen, dazu muß ein jeder einzelne

e uann können wir auch getroſt und zuverſichtlich in die Zukunſt ſchauen. Die derzeitige Leitung de e die
währ, daß der Annaburger Landwehrverein in Zukunft weiter
wirken wird für unſere Kameraden, für unſere Heimat und für
unſer Vaterland.

Wir blicken rückwärts und danken!
Wir blicken aufwärts und hoffen!
Wir blicken vorwärts und wollen arbeiten und ringen
Beherzigen wir folgenden Spruch

„Jch hab es dem Vater, den Vätern geſchworen,
das Leben zu leben, wie ſie es mich lehrten,
das Erbe zu mehren, wie ſie es vermehrten,
das iſt mein Stolz

Und Treue zu halten, wenn Treue verloren,
und deutſch zu ſein, wenn deutſch ſein verboten,
und mehr zu reden, wenn Wahrheit zerſchroten,
wie brüchiges Holz, das iſt mein Stolz

Wir faſſen unſere Wünſche zuſammen in dem Ruf: Unſer
Annaburger Landwehrverein lebe hoch!
Die ganze Feſtverſammlung ſtimmte begeiſtert in dem Ruf

ein, und die Muſik ſpielte Ich hatt' einen Kameraden
Der Vorſitzende des Berliner Vereins ehem. Annaburger

gedachte der im Weltkriege Gefallenen, zu deren Ehren ſich die
Verſammlung von den Sitzen erhoben und die Muſik „Jch hatt
einen Kameraden“ ſpielte. Ein ehemaliger Annaburger, Kam.
RoſenbergerHalle, ehrte in einer kurzen Anſprache die deutſchen
Frauen Das ſodann von der Rohr'ſchen Kapelle gebotene
Potpourri „Soldatenlieder“ fand ſtürmiſchen Beifall, der die
Kapelle zu einer Zugabe herausforderte. Die Turnerinnen des
M. D. V. boten einen Keulenreigen und exakte gymnaſtiſche
Uebungen S es ſind die Uebungen, welche auf dem Turnfeſt in
Köln zur Vorführung kommen und ernteten nicht enden
wollenden Beifall. Mit dem gemeinſamen Geſang Ich hab'
mich ergeben“ erreichte der Kommersabend, der bei allen Teil
nehmern, namentlich bei den „Ehemaligen eine ſeſtliche Stimmung
auslöſte, ſeinen Abſchluß. Erwähnt ſei noch, daß neben 6 Herren
vom Vorſtande des Verbandes ehemaliger Annaburger die Orts
gruppen Berlin, Stettin, Halle und Magdeburg und eine ganze
Anzahl zerſtreut wohnender „Ehemaligen“ zu der Jubelfeier
erſchienen waren. Als Beweis, wie gern dieſe die alte Heimat
aufſuchen, ſtellte der Vorſitzende, Kam. Hartmann, der Feſt
verſammlung einen S4jährigen Herren, Kam. Eckert-Lichterfelde,
vor, der trotz ſeines hohen Alters es ſich nicht verſagen konnte,
noch einmal die Stätte ſeiner Jugend aufzuſuchen und alte Er
innerungen an die im Schloſſe Mutter Annas verlebte Jugendzeit im
Kreiſe von Kameraden neu zu beleben.

Ein weiterer Feſtbericht folgt.

Lokales und Provinzielles.
Jn der Nacht zum Sonnabend ſank die Temperatur

ſtrichweiſe unter null Grad. Jnfolgedeſſen haben die jungen
Pflanzen an vielen Stellen außerordentlich gelitten. Jn
Gärtnerkreiſen wird der Schaden, den beſonders die Kar
toffeln, Bohnen, Gurken, Tomaten und Erdbeeren erlitten
haben, als ſehr empfindlich bezeichnet, da man nicht damit

rechnet, daß ſich die jungen Pflanzen, die vielfach ſchwarz
gefroren ſind, wieder erholen werden.

Annaburg. (Fauſtball D. T.) Am vergangenen Sonntag
fand auf dem hieſigen Schloßplatz die Austragung der Bezirks
meiſterſchaft (Elbebezirk) im Fauſtball ſtatt. Am Vormittag
trafen ſich ſämtliche Mannſchaften des I. Bezirkes. Das
intereſſanteſte Spiel war Jeſſen I. Annaburg aus dem
Annaburg als überlegener Sieger hervorging. Der Nachmittag
brachte das Entſcheidungsſpiel des l. und 2. Bezirkes. Falken



berg trat mit einer ſehr guten Mannſchaft an, die voll und ganz
der hieſigen gewachſen war. Nach hartem Kampf mußte ſich
jeddch Falkenberg als geſchlagen bekennen und Annaburg wurde
fomit erſtmalig wieder Bezirksmeiſter im Elbebezirk Am
kommenden Sonntag findet die Austragung der Gaumeiſterſchaft
in Torgau ſtatt. Der vorjährige Meiſter Döllingen 1. muß
alles aufbieten, um diesmal wieder ſeinen Titel zu behaupten
Rnbedingt wird ſich ein höchſt intereſſanter Kampf entſpinnen.
Jm Trommeballſpiel ging Falkenberg als Bezirksmeiſter hervor.

Gaſtſpiel des Wittenberger Operetten Theaters.
Dieſes unter dem uns ja bekannten Direktor Herrn Kapell-
meiſter Richard Walter ſtehende Theater- Unternehmen kommt
dieſen Freitag zum erſten Male auch zu uns nach Anna-
burg und bringt uns die Zaktige Operette „Katja, die
Tänzerin“. Wir werden viele bekannte Kräfte an dieſem
Abend begrüßen können, weshalb zu empfehlen iſt, ſich recht
zeitig mit Eintrittskarten im Vorverkauf zu verſehen, da ja
wohl ein volles Haus zu erwarten iſt.

Oranienbaum. Jn einer der letzten Nächte wurden in
der unweit des Friedhofes gelegenen Werkſtätte des Tiſchler
meiſters Uhlig 23 Fenſterſcheiben eingeworfen. Nach Lage
der Dinge handelt es zweifelsohne um einen Racheakt. Der
oder die Täter ſind unerkannt entkommen,

Coswig. Bei einem Gewitter, das über Coswig herein
brach, wurde der in der ſtädtiſchen Badeanſtalt beſchäftigte
Malerlehrling Haſenoff von einem Blitzſchlag getötet.

Trajuhn, 1. Juni. Geſtern mittag brach in der Scheune
des Gutsbeſitzers Hermann Müller durch Blitzſchlag Feuer
aus, das in kurzer Zeit die Scheune nebſt einem Anbau
und ſämtlichen land wirtſchaftlichen Maſchinen und mehreren
Wagen vernichtete. Der Schaden iſt durch Verſicherung
gedeckt

Gallin, 1. Juni. Bei dem geſtrigen Gewitter ſchlug
ein Blitz in die Licht- und Kraftleitung im Hauſe des Land
wirts Alfred Lehmann ein und wurden die Leitungen voll
ſtändig zerſtört. Durch den Blitz wurden fünf Pferde im
Stalle betäubt, eines davon verendete ſofort, zwei weitere
Pferde leiden noch unter den Folgen und beſteht wenig
Ausſicht, dieſelben zu erhalten.

z Eilenburg. Nachdem am Donnerstag in den frühen
Morgenſtunden ſich der Himmel noch recht heiter und das
Thermometer 25 Grad Wärme gezeigt hatte, fing es gegen
10 Ahr an, zu wittern und hörte ſtundenlang nicht auf.

Das anſtehende Gras auf den Pfarr-Bruch
wieſen von Kabel 7, 10 14, 17, 18, 20, 23 25,
27, 30 40, 43, ſoll am
Freitag, den 8. Juni, nachm. 7 Uhr
in der „Weintraube“ gegen Barzahlung verpachtet

werden. Der en eDurch Kotten Amſatz J
ſtets friſch am Lager!

Zement, zwei Sorten Kalk,
Gips, Schlemmkreide, Rohr
gewebe, Dachpappen, Teer,
Carbolineum u. ſ. w.

empfiehlt

Wilhelm Kunzoe.

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen.

Butter MaſchinenZentrifugen

mehr zu und erreichten gegen 12 Uhr in gewaltigen Blitzen
und Donnerſchlägen ihren Höhepunkt. Aus dem Regen
hatte ſich inzwiſchen ein Wolkenbruch entwickelt, und die Tem
peratur war auf 10 Grad gefallen. Die Karlſtraße ſtand
unter Waſſer. Jn anderen Stadtteilen war das Waſſer
in die Keller eingedrungen, da die Kanaliſation die großen
Waſſermaſſen zeilweiſe nicht zu faſſen vermochte und ſo
das Waſſer ſich durch die Hausanſchlüſſe in die Keller
hineindrückte.

Halle, 29. Mai. Der zweite Pfingſtfeiertag endete hier
mit einer ſchweren Ausſchreitung. Als auf der Rabeninſel
die Lokale infolge des Maſſenkonſums kein Bier mehr ver
ſchenken konnten, weil es ausgegangen war, wurden drei Brüder
Hanſen gewalttätig gegen einen Wirt. Zwei Beamte der
Schutzpolizei griffen ein, wurden aber zu Boden geſchlagen.
Die Brüder entriſſen ihnen die Seitengewehre und Gummi
knüppel und ſchlugen auf ſie ein und höhnten die am Boden
liegenden Beamten „Nun zieht doch eure Piſtolen wenn
ihr könnt!“ Einem Beamten gelang es, ſich einen Moment
freizumachen und ſeine Piſtole zu ziehen und zwei Schüſſe
abzugeben. Einer traf den auf ihm liegenden Karl Hanſen
tödlich, der zweite Bruder, Wilhelm Hanſen, wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er ſofort ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. Den dritten Bruder konnten die Beamten dann
überwältigen.

Wiederſehensfeier der 228er. Der Verein ehem.
228er e. V. begeht vom 9, bis 11. Juni in Halle im
„Deutſchen Geſellſchaftshaus“ ſeinen 9. Regimentstag zu dem
alle ehem. 228er und die Angehörigen der 49. Reſervediviſion,
auch wenn ſie Nichtmitglieder des Vereins ſind, kamarad
ſchaftlich eingeladen werden. Die Quartierfrage iſt beſtens
gelöſt. Anmeldung wird möglichſt umgehend an Kamerad
R. Liſſau, Halle S Fichteſtraße 1a, erbeten.

Blankenhain. Einem eigenartigen Zufall unterlag hier
der in den achtziger Jahreu ſtehende Rentner Johann Knör
ſchild. Gerade als er im Begriff war, aus der Haustür heraus-
zutreten, wurde er von einem fauſtgroßen Stein, der von
einer in rund 200 Meter Entfernung vorgenommenen
Sprengung herrührte, tödlich getroffen

Weißwaſſer. Nicht weniger als 16 Brautpaare haben
hier am Pfingſtſonnabend und am Pfingſtfeſt die Ehe geſchloſſen,

im Hinblick auf die hier wie anderwärts beſtehende Wohnungs-
Die GSewiter, die vom S waren, immer

verpachtung. e ws
ein

Wenn clie Sonne s6heint, drängt die Jugend ins Frefe.

Vergnügt und sorglos laßt die Mutter ihre Kleinen ziehen
sie tragen ja „„Bleyless,

In dieser gesunden, bequemen, dabei vornehmen

I Bleule-Kleiclung e
Können sich Kinder frei bewegen und sind auch bei

kühlem Wetter geschützt.

Lassen Sie sich die neuen Frühjahrsformen und Farben in

Knaben- Anzügen
Sweaters- Anzügen

Damen und Herren-Sporfwesfen
Sweaters und Hosen

vorlegen und überzeugen Sie sich von deren Güte und
Preiswürcligkeit.

Carl Quehl, Annaburg
Telefon 305.

Alleinverkauf für Annahurg und Umgebung.

Kalbe, 2. Juni. (Weiße Maulwürfe.) Ein Landwirt
fing hier auf ſeinem Acker zwei Maulwürfe mit völlig
weißem Pelz. Er überwies den ſeltenen Fang dem Heimat
muſeum,

Bad Sulza, 29. Mai. Die beiden 24 und 26 Jahre
alten Söhne des Tiſchlermeiſters Otto Dreſſel gerieten am
1, Feiertag mittags mit ihrem ſelbſtgebauten Paddelbot beim
Soleſchacht Heinrich in den gefährlichen Jlmſtrudel. Dabei
brach das Bot in den ſchäumenden Fluten auseinander und
die beiden Männer ertranken. Die Leichen waren im tiefen
Waſſer nicht aufzufinden.

Wie ein vorſchriftsmäßiger Obſthochſtamm ſein
ſoll. Ein guter Obſthochſtamm muß gerade ſein, ohne
Wunden, und er muß eine glatte Rinde haben. Die Stamm-
höhe, alſo die Höhe vom Boden bis zum Kxonenanſatz, ſoll
180 bis 200 Zentimeter betragen. Der Stammumfang ſoll
einen Meter über dem Boden gemeſſen, bei einem jungen
Baum ſieben bis 8 Zentimeter betragen, doch kann er auch
noch bis 12 Zentimeter gelten. Die Krone ſoll einſchließlich
des Stammesverlängerungstriebes fünf wüchſige Triebe
zeigen, die je nach der Sorte ſtärker oder ſchwächer ſein
können. Mehrjährige Kronen ſind ſachgemäß zu beſchneiden,
einjährige Kronenveredlungen müſſen wenigſtens drei geſunde
Triebe aufweiſen. Die Bewurzelung ſoll aus mehreren
ſtärkeren Hauptwurzeln und möglichſt vielen Faſerwurzeln
beſtehen. Auf Mittelſtämme, die etwa 125 bis 150 Zenti
meter Stammhöhe haben, findet das Geſagte ſinngemäße
Anwendung.

u m
Markt-Kalender.

Schweinem. in Prettin. Viehm. in Herzberg. Kram
und Schweinem. in Falkenberg.

in in SA mtlicher Teil.

Der Voranſchlag der Gemeinde Annaburg für das
Rechnungsjahr 1928 liegt vom 6. Juni 1928 ab 14 Tage
lang zur Einſicht aller Gemeindeangehörigen in unſerer Ge
meindekaſſe während der Kaſſenſtunden (9 bis 13 Ahr) aus.

Annaburg, den 31. Mai 1928.

r e

6. Juni
7. Juni

S Snnaburg e n men öcſſwie mwaburg
e Thealers Wittenberg

am Freitag, den 8. Juni 1928, 81 Ahr, imSaale des Herrn Hoppe Neue Welt).

Der große Erfolg der Sommerſpielzeit.

Katja, die Tänzerin
Operette in 3 Akten. Muſik von Jean Gilbert.

I Hauptrollen: Liddi Perlinski, Milly Forſt, KarlPetter, Kurt Preiß, Otto Knappe, Leo Gilpert.

Vintwittspreise Mk. 1,50 (nummeriert), Mk. 1,00
(unnummeriert).

Vorverkauf in der Buchdruckerei.

Allerfeinſte neueMahſes geringe

große fette Ware,
Stück 15 Pf., empfiehlt

Theobald Schunke.

Neue Kartoffeln

Donnerstag, den 7. Juni
abends 8 Ahraußerordentliche

Hauptverſammlung

bei Kam. Däumichen.
Alle Mitglieder wollen

Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.
Reparatur- Werkſtatt.

Wilhelm Grakl.
Aelteſte reellſte Bezugsquelle für

N G 2 d aus erſtereue Gänſefedern an
Hämtliche Federn garantiert gewaſchen und ſtaubfrei!

Federn, wie man ſie von der Gans rupft,
mit allen Daunen per Pfd. 3.50, beſte 3.75
Pr. Halbdaunen per Pfd 5.Dreiviertel Daunen Ia 6.75

Firma
beſteht

aclüe
in allen Preislagen lieferbar.
Hreiröhren-Apparat für Fernempfang

e hadestation.
Alle Reparaturen ſchnellſtens.

Man
für M. 35. 90 (einſchl. Röhren), ſehr lautſtark
Lautſprecher verſchied. Syſteme, Anoden-Vatterien,

Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile.

Wilh. Waisch.
Weiche zarte Volldaunen 9.50, 10.50
Mit d. Hand ger. Federn m. Daun. 4. 5.
Beſte zaärt und weich 6. 6.50Rein weißer Daunenſchleiß 8125 7.50

Verſand gegen Nachnahme von 5 Pfund ab portofrei
Nichtgefallendes nehme auf meine Koſten zurück.

Glraupe, Neu-Trehbbim Gegr.
(Oderbruch) 2. 1841

Lauchſtedter MRineralbrunnen.

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. I Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf
ben beie e et G. Fritesche,

Gummi,

0000000000000000000004 900000000

Schreibhefte, Zeichenblocks, Schiefertafeln,
Griffel, Schwämme, Federkasten, Bleistifte
Federhalter, Stahlfedern, Farbstifte, Radier-

Tuschnäpfe,Farbkästen,
einzelne Farben u. a. m.

empfiehlt in grober Auswahl

Herm. Steinbeiss.

Pinsel,

00

Saure Gurken
Stück 10 Pf. a

Senfgurken
Pfeſſergurken
Marmeladen

ff. Pflaumenmus
Pfund 45 Pf.

Erich HKrühmigen,
Markt 1.

Empfehle:
feinſte Erdbeer-
Himbeer
Johannisbeer
Aprikoſen
Kirſch
Pflaumen
Ananas
Vierfrucht Sſowie pa. Himbeerſyrup.

Arthur Hönemann
Markt 19.

Sohrankpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

ſ owje feinſte

Matfesheringe
empfiehlt

B. Krühmigen
Markt 1.

ff. Pflaumenmus

à Pfd. 45 Pfg.
empfiehlt

G. Writzsche.

Holz-
Pantoffel

jeder Größe bei

Arthur Hönemann
Markt 19.

Arbeitobücher

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß

Fiſchmehl
wieder friſch eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.

pünktlich erſcheinen.
Der Vorſtand.
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D.
Da ich am Mittwoch

verreiſt bin, fällt das Turnender Schülerinnen u. Turner

innen aus. Freitag Turnen
beider Abteilungen im Gold
Ring. Oſterwald.

Königin
Luiſe-Bund.

Donnerstag, d. 7. Juni,
abends 8 Uhr im Wald-
ſchlößchen

Zuſammenkunft.
1. Geſchäftliches
2. Fahrt nach Potsdam
3. Reiſeerlebniſſe mit Licht

bildern (Vortrag).
Alle Kameradinnen ſind

hierdurch eingeladen.
Der Vorſtand.

Sämmtliche

Wieſenpächte
ſind bis zum 9. Juni zu
bezahlen. Miennite,

Gertrudshof

Mundlos(Vil

vent di
toria) oder Adler

Anzahlung und e isehn
kleinſten Abzahl. Schloſſermſtr.

e Raten empftehlt G Fahrradhandlung. 00
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg
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Auf dem wuchtig vom Völkerſchlachtdenkmal überragten
Gelände der Techniſchen Meſſe fand am Freitag nachmittag
die Vorbeſichtigung der 34. Wanderausſtellung der
Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft durch
die Vertreter der Preſſe ſtatt. Durch Verwendung der Rieſen
halle der Techniſchen Meſſe und die Hinzunahme großer Flächen
von Freigelände hat die Ausſtellung in dieſem Jahre den
denkbar glänzendſten Rahmen bekommen. Jeder einzelne der
8000 Stände hebt ſich ohne Gedränge von ſeinem Nachbar ab.

Allerdings hat beim erſten Betreten des unüberſehbar
weiten Platzes der Beſucher das Gefühl, daß es ihm nun und
nimmer möglich ſein werde, ſich durch die überreiche Fülle der
Darbietungen hindurchzufinden. Aber hier bewährt ſich die
alte, von Jahr zu Jahr geſteigerte und verfeinerte
Ausſtellungstechnik der Deutſchen Landwirtſchafts
Geſellſchaft ganz unbewußt; hier ſieht ſich der Beſucher
mit einem ihn ſicher leitenden Ariadnefaden verbunden und
wie von ſelbſt ſindet er den Weg durch die überwältigende
Mannigfaltigkeit, ſo daß ihm nichts entgeht. Namentlich für
die Hausfrau iſt in dieſer Hinſicht gut geſorgt, was darum
wichtig iſt, weil der Bedeutung der Aufgabe entſprechend, die
Arbeit der ländlichen Hausfrau zu verein
fachen, und dank der ſehr eifrigen Arbeit der Hausfrauen
vereine in den verſchiedenſten Abteilungen das Haäuptgewicht
darauf gelegt iſt, daß die ſorgende Hausmutter in erſter Linie
zu ihrem Recht kommt. Sehr erfreulich iſt in dieſem Jahre
die Zunahme der Beteiligung der für die Landwirtſchaft
arbeitenden Jnduſtrie, von der diesmal keine führende Firma
fehlt und die mit einer Fülle brauchbarer Neuerungen auf
tritt. Jn großzügiger Weiſe ſtellen die Kunſtdünger-
konzerne diesmal in räumlich gemeinſchaftlichem Ver
bande aus. Eine Neuerung iſt das in beträchtlichen Aus
maßen ausgeführte Ständehaus, während zwei hohe Stahl
ſilotürme wie Ausrufungszeichen über das Gelände ragen
und die Bedeutung der Verbeſſerung und Erhaltung hoch
wertigen in ländiſchen Futters betonen.

Umfangreich ſcheint ſich die Ausſtellung der landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſe mit einer bisher noch nicht erreichten
Beſchickung der Saatgutſortenverbeſſerun
gen und der Milchabteilung zu entfalten. Die Ställe für
das Vieh, begonnen mit der Schau von 300 edlen Kalt-
und Warmblutzuchtpferden und 750 Milchkühen
und überklingend in die Kleintierabteilung für das Geflügel
und die Bienen, harren fertiggeſtellt der Bewohner, die in
den nächſten Tagen mit etwa 20 Sonderzügen eintreffen
werden.

Alles zuſammengefaßt, kann man erwarten, daß die dies
jährige Schau der deutſchen Landwirtſchaft in Leipzig ihre
Vorgänger auf allen Gebieten an Großartigkeit und bei der
günſtigen Lage der Meſſeſtadt Leipzig hoffentlich auch noch
an Maſſenbeſuch übertreffen wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Die nächſte Sitzung des Preußiſchen Staatsrats und Landtags.

Berlin. Der e Staatsrat wird am 19. Junieine Sitzung abhalten. Zur Erledigung ſtehen die Aus
führungsbeſtimmungen zu den Dienſteinkommensgeſetzen für
Volksſchul, Mittelſchul und Berufsſchullehrer. Auch eine
Vorlage über Warthe- und Neßeregulierung wird voraus-
ſichtlich beraten werden. Sollte der Landtag, wie in Ausſicht
genommen iſt, bereits am 8. Juni ſeine Beratungen beginnen,
ſo wird der Staatsrat vielleicht ſchon vor dem 19. Juni zu
ſammentreten. Zur endgültigen Feſtſtellung des Wahl
ergebniſſes in Preußen war für Freitag nachmittag im
Statiſtiſchen Landesamt eine Sitzung einberufen worden.
Das endgültige Ergebnis wird am Sonnabend abend im
Reichsanzeiger veröffentlicht werden. Erſt nach dieſer Ver
öffentlichung wird das preußiſche Staatsminiſterium den for
mellen Beſchluß über den Zeitpunkt der Einberufung faſſen,
der nach den beſtehenden Beſtimmungen erforderlich iſt. Als
materieller Beratungsſtoff ſtehen zunächſt die Vorlage über
den Anſchluß Waldecks an Preußen, die Ausführungsbeſtim
mungen zum Beſoldungsgeſetz und die Gegenſtände, die vom
Staatsrat noch an den Landtag kommen, zur Erledigung

u
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Berlin. Zu dem Frühſtück im Hotel Kaiſerhof, das der
Reichsinnenminiſter zu Ehren der beiden Polarflieger ge
geben hatte, waren als Vertreter der Stadt Berlin Ober
bürgermeiſter Böß, Bürgermeiſter Scholz Und Stadtbaurat
Dr. Adler geladen worden, hatten jedoch der Einladung nicht
Folge geleiſtet. Dieſe Haltung der ſtädtiſchen Behörden be
ruht auf dem immer noch andauernden Konflikt, der zwiſchen
der Stadt Berlin und dem Hotel Kaiſerhof in der Flaggen
frage entſtanden war. Die ſtädtiſchen Behörden wollen be
kanntlich den Kaiſerhof ſo lange meiden, bis die Leitung
dieſes Hotels die in der ſeinerzeit entſtandenen Polemik ab
gegebene Erklärung zurücknimmt, wonach es ihr höchſt gleich
gültig ſei, wo der Berliner Oberbürgermeiſter ſeine Mahl
zeiten einnehme.

Kranzniederlegung der Stahlhelmführer in Hamburg.
Hamburg. Durch die Bundesführer, die Landesverbands

führer und einzelne Unterführer des Stahlhelms wurden
Eichenkränze mit ſchwarz weiß roter Schleife und der Auf
ſchrift „Der Stahlhelmbund der Frontſoldaten, 9. Reichsfront
ſoldatentag“ am Bismarck-, KaiſerWilhelm, Kriegs und
Wißmann Denkmal ſowie an den Gedenktafeln in der Petri
und Michgelskirche und auf dem Ohlsdorfer Friedhof nieder
gelegt. Jn Altonag wurden die Gedenktafel der Bahren
felder des Regiments 76 und die Ehrentanne auf dem Ehren
friedhof durch Kränze geſchmückt. Die Schutzpolizei hatte
allgemein für gute Abſperrung geſorgt.

Rumänien gegen die Völkerbundempfehlung
im Hptantenſtreit.

Genf. Der ſtändige rumäniſche Delegierte beim Völker
bund Anoniade, hat im Auftrage ſeiner Regierung dem
Generalſekretär des Völkerbundes eine Note überreicht in der
die rumäniſche Regierung die Empfehlung des Völkerbund
rates vom März dieſes Jahres zur Beilegung des ungariſch
rumäniſchen Optantenſtreits ablehnt Die rumäniſche Re
gierung erklärt, ſie würde die Begründung für ihre Haltung
durch ihren Delegierten auf der Tagung des Völkerbundrates
bekanntgeben. Die Vorſchläge des Völkerbundes, die von
Ungarn ſofort angenommen worden waren gingen dahin,
durch Ernennung von zwei neutralen Schtedsrichtern das ge
miſchte ungariſchrumäniſche Schiedsgericht zu erweitern, das
dann unter erneuter Mitwirkung des von der rumäniſchen
Regierung vor zwei Jahren zurückgezogenen rumäniſchen
Schiedsrichters über die von den ungariſchen Optanten gegen
die rumäniſche Regierung wegen Enteignung erhobenen Be
ſchwerden zu befinden hätte. Der rumantiſche Außenminiſter
Titulescu wird die Stellungnahme ſeiner Regierung vor dem
Rat vertreten.

Nah und Fern
O Dem Verdienſte ſeine Krone. Im letzten Hees

verordnungsblatt veröffentlicht der Chef der Heeres
leitung, General Heye, nachſtehende Anerkennung „Durch
jahrelange Ausdauer, eiſernen Fleiß und Willen iſt es
dem Oberjäger Hirſchfeld in Breslau gelungen, eine hoch
zubewertende Leiſtung zu vollbringen. Hirſchfeld hat den
Weltrekord im Kugelſtoßen von 15,54 Meter auf 15,79
Meter verbeſſert. Für dieſe vorzügliche Leiſtung ſpreche
ich Hirſchfeld meinen Glückwunſch und meine Anerkennung
aus und veſtimme hiermit, daß das Jnf.Rgt. 2 ihn in
die nächſte frei werdende Feld webelſtelle zu be
fördern hat.“

O Eine Schützengilde von 575 Jahren. Die Schützen
gilde Fiddichow an der Oder im pommerſchen Kreiſe
Greifenhagen, dicht an der brandenburgiſchen Grenze,
feiert ihr 575jähriges Beſtehen. Die im Jahre 1353 ge
gründete Gilde iſt eine der älteſten Deutſchlands. Sie hatte
in früherer Zeit umfangreichen Grundbeſitz, der aber bis
auf einen Schützenkamp und zwei Königswieſen von kaum
mehr als 20 Morgen zuſamnmengeſchmolzen iſt.

O Eiſerne Hochzeit. Ein ganz beſonderes Feſt konnte in
Körlin an der Perſante der Schuhmachermeiſter Laube
feiern: das Feſt ſeiner 65jährigen Eheſchließung, die
eiſerne Hochzeit. Unter den Gratulanten befand ſich auch
der Reichspräſident von Hindenburg. Das Jubelpaar
ſteht im 90. und 88. Lebensjahr und war von 30 Nach
kommen umgeben.

O 56 Schafe an Vergiftung eingegangen. Beim Heim
treiben der Goslarer Schafherde paſſierten die Tiere eine

Meulſtatton.

er
Ste ſcheinen daber an Vitriolavſalre

herangeraten zu ſein. 56 Schafe ſind inzwiſchen an Ver
giftung eingegangen. Teile der Tiere wurden der tier-
ärztlichen Hochſchule Berlin zur genauen Feſtſtellung der
Todesart überwieſen

O Raupenplage in Ruhrgebiet. Die Waldungen im
Stadtteil Bülſe und Bergmannsglück (GelſenkirchenBuer)
ſind in den letzten Tagen von einer gefährlichen Raupe
heimgeſucht worden. Die zu Tauſenden und aber Tauſen-
den auftretenden Jnſekten haben ſämtliche vor allem aus
Eichen beſtehenden Holzungen kahlgefreſſen. Die Raupen
dringen ſogar in die Wohnungen ein, ſo daß die Bevölke
rung durch die ſtädtiſche Geſundheitspolizei und die Un
fallwache mit Giftgaſen von dieſer Plage befreit werden
mußte. Stellenweiſe ſind die Straßen vollſtändig mit den
gefährlichen Jnſekten beſät.

O Jm Frack zu Fuß nach Genf. Die Berliner Kellner,
die zu Fuß nach Genf gehen wollten, haben dieſe Tour in
35 Tagen zurückgelegt. Sie wurden durch ihre Berufs
kleidung überall erkannt und viel gefeiert. Die Heimreiſe
treten ſie mit der Eiſenbahn an.

O Praktiſche Vernunft mit Heringsgeſchmack. Aus
Sewaſtopol kommt die ſeltſame Nachricht, daß dort wiſſen
ſchaftliche Büchereien von Marktverkäufern beraubt worden
ſind, die Papier zum Einwickeln, insbeſondere von Herin
gen, gebrauchten. Am meiſten wurden die Werke des
deutſchen Philoſophen Kant geſtohlen. Kant hat es ſich
ſicherlich nicht träumen laſſen, daß ſeine Abhandlung über

reine Vernunft und über praktiſche Vernunft als Herings-
einwickelpapier benutzt werden würde.

O 400 japaniſche Fiſcher vermißt. Nach Meldungen aus
Tokio wurde an der Nordoſtküſte von Hokaido eine Fiſcher
flotte durch eine Sturzwelle vernichtet. 400 Fiſcher werden
vermißt; man befürchtet, daß ſie ertrunken ſind.

Bunte Tageschronik
Hamburg. Sieben von auswärts e Menſch Stahlhelmer

wurden am Neuen Steinweg von einer Men chenmenge hart
bedrängt. Herbeigerufene Polizeibeamte mußten, da die
Menge auch auf ſie eindrang, von den Gummiknüppeln Ge
brauch machen.

Rom. Aus Florenz wird gemeldet, daß bei einem Bahn
übergang ein Wagen mit drei Landleuten vom Schnellzug
erfaßt wurde, wobei ſämtliche Jnſaſſen des Wagens getötet
wurden.

Aſtrachan. Durch heftige Regengüſſe iſt die Stadt teil
weiſe überſchwemmt. An einigen Stellen ſteht das Waſſer
über einen Meter hoch. Ein Boot mit drei Kindern iſt fort
getrieben worden.

Danville (Jllinois.) In der Nähe von Fithian zwiſchen
Danville und Champaign verungklückte geſtern abend ein Vor
ortzug. Dabei wurden ſieben Perſonen getötet.

Girotaſſ eder Gemeindeſparkaſſ eAnnaburg
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„Meine Mutter gab mich zwar ungern her, aber

ſie verſteht es beſſer, ſich in mich hineinzuverſetzen und
meine Gründe zu würdigen. Sie ſelbſt erhält nach dem
Teſtament des Vaters eine jährliche Rente aus den Ein
künften des Gutes von Elemens ausgezahlt, und einige
Zimmer gehören ihr bis zu ihrem Tode zu eigen. Das iſt
ihr Recht, ſie genießt keine Gnade. Und ſie würde auch
gern mit mir keilen, aber ich will nicht, daß ſie ſich um
meinetwillen Einſchränkungen auferlegt. Was ſoll ich hier
auch tatenlos im Schloß ſitzen? Jch fühle mich überflüſſi
hier

„Du ſtehſt nicht gut mit deiner Schwägerin fragte
Edgar dazwiſchen.

„Doch,“ erwiderte ſie. „Emy iſt ſtets gütig und freund
lich zu mir ich kann mich nicht beklagen. Aber ſie iſt tn
anderen Kreiſen groß geworden. hat andere Anſchauungen
vom Leben, als ich wir e nicht recht zuſammen,
wenigſtens für die Dauer nicht. Außerdem iſt ſie als
Kind des Reichtums ſehr verwöhnt und anſpruchsvoll, will
überall die erſte ſein ünd über alle herrſchen. And ſiehſt
du beherrſchen laſſe ich mich nicht. Es würde ein Kampf
um die Rechte und Pflichten der Familie zwiſchen uns
entbrennen, und das darf ich Clemens nicht antun. Es iſt
nicht gut, wenn ein Dritter in einer jungen Ehe lebt. Dar
un gehe ich lieber. Das Gefühl der Abhängigkeit von
meiner Schwägerin würde ich auch nie los werden, es würde
mich erdrücken Vielleicht bin ich wirklich hochmütig und
ſtolz, aber ich kann mir nicht helfen.“

„Hm,“ mächte Edgar nachdenklich, „das ſind allerdings
ernſtere Gründe, als ich annehmen konnte. Jch glaubte, du
wäreſt nur einer Laune gefolgt. Aber hätte ſich nicht ein
anderer Ausweg finden laſſen Jch meine, die ſchöne
junge Gräfin Sigmar brauchte doch nicht gerade Kranken
pflegerin zu werden, um

„Hältſt du dieſen Beruf etwa nicht für ſtandesgemäß?“
fiel ſie ihm ins Wort.

„Das ſchon,“ beſchwichtigte er, „aber du hätteſt doch
genug Gelegenheit, dich zu verheiraten.“

Jetzt lachte Carmen ſo hell und luſtig auf, als ob ſie
ſich nie mit ernſteren Lebensfragen beſchäftigt hätte.

„Daß ihr Männer doch immer nur dieſen einen Aus
weg für uns Frauen kennt! Du biſt genau ſo wie Elemens,
der es mir ſchon vorhielt, daß es geſcheiter geweſen wäre,
wenn ich geheiratet hätte. Ja, aber lieber Himmel, bedentkt
ihr denn nicht, daß zum Heiraten zwei gehören Selbſt
wenn ich wollte die arme Komteſſe iſt kein begehrter
Artikel.

„Carmen!“ rief er, ein wenig verdutzt über ihre letzte
Aeußerung, „du wirſt von allen Seiten umworben, du
weißt es recht gut. Du brauchſt nur zu wählen.“

„Ach ja,“ lachte ſie leichtherzig und ſpöttiſch auf, „mir
wird die Wahl ſchwer.“

„Weil die Zahl deiner Verehrer zu groß iſt?“ fragte
er mit flammendem Blick.

„Nicht darum ſondern weil ich erſtens ein zu kühles
Herz habe

„Das ſcheint ſo,“ warf er reſigniert dazwiſchen. e
„And zweitens,“ fuhr ſie fort, weil man nur mit mir

flirtet, ohne es ernſt zu meinen.“
„Carmen
„Lieber Edgar, ich kann mir doch darüber keine Jllu

ſionen machen,“ ſchnitt ſie ihm das Wort ab.
„So willſt du nur nicht ſehen, ſagte er jetzt mit einem

leidenſchaftlichen Aufblitz ſeiner ſchönen Augen. „Carmen,
du weißt, daß du geliebt wirſt, daß du

„Männer lieben nicht, ſie ſind höchſtens verliebt,“ fiel
lachend ein, gab ihrem Roſſe die Sporen und ſprengte

avon.
Graf Laßwitz jagte ihr nach, halb unmutig, halb von

ihrem Uebermut gefangen genominen.
Erſt vor der Rampe des Schloſſes machte Carmen halt,

und eh noch ein herbeigeeilter Reitknecht ihr beim Ab
ſteigen behilflich ſein konnte, war Graf Laßwitz vom Pferde
geſprungen und leiſtete ihr dieſen Ritterdienſt

Gemeinſam betraten ſie das Schloß. We
Auf der Treppe begegnete ihnen Carmens Bruder,Graf ewns Siwat Meeratehert von Ulmenhorſt. Die

Vettern ſchüttelten ſich die Hände und Laßwitz erzählte daß
er Carmen getroffen habe, und daß ſie gemeinſam hier
hergeritten wären.

Elemens warf einen forſchenden Blick auf ſeine
Schweſter, aber in dem Halbdunkel des Treppenhauſes
konnte er ihre Züge nicht deutlich erkennen.

„Selbſtverſtändlich biſt du zu Mittag unſer Gaſt, Edgar,
ſagte er

Der Graf nahm mit Dank an,; er ſchien die Ginkadung
erwartet zu haben.

Earmen benutzte die Gelegenheit, überließ die beiden
Männer ſich ſelbſt und eilte in ihr Zimmer, um die Reit
toilette mit einem geeigneten Hauskleid zu vertauſchen.
Erſt bei der Mittagstafel ſahen ſie ſich wieder.

Sie ſaß neben dem Vetter, ihr gegenüber das junge
Ehepaar, Und am oberen Ende der Tafel gewiſſermaßen die
Spitze bildend, die Mutter.

Gräfin Sigmar, eine vornehme, noch immer ſchöne
Fünfzigerin, auf deren dunkelblondem welligem Scheitel
noch kein graues Haar ſichtbar war, ſah ihrer ſchönen Toch
ter ſo ähnlich, daß man ſie für deren ältere Schweſter hätte
halten können.

Die Anterhaltung war, wie immer, wenn Edgar Laß
witz zu Gaſt war ein in letzter Zeit häufig vorkommen
der Fall ſehr lebhaft. Laßwitz war ein ausgezeichneter
Geſellſchafter, der jedes Geſpräch zu beherrſchen wußte

Niemand war darüber im Zweifel, welcher Magnet ihn
ſo oft nach Almenhorſt zog, und mit Spannung auf der
einen, mit n die en Fürſorge auf der anderen Seite
beobachtete man die Entwicklung der Dinge und begünſtigte
ſie. Dadurch wäre Carmen nicht allein von ihren „über
ſpannten Jdeen“, wie der Bruder es nannte, abgekommen,
ſondern auch glänzend verſorgt geweſen. Laßwitz galt für
einen der reichſten Großgrundbeſitzer der Amgegend.

Fortſetzung folgt.



Holz als Gchwetnefutter.
Neue ſchemiſche Verſuche.

Auf der Chemikertagung in Dresden hielt Profeſſor
Dr. Bergius, der Schöpfer des Kohleverflüſſigungsver-
fahrens, einen ſehr beachtenswerten Vortrag über den
Verkohlungsprozeß des Holzes. Das verbrannte Holz
findet heute keine wirtſchaftliche Verwendung, enthält
aber wertvolle Kohlenwaſſerſtoffe, die z. B. Zucker und
Stärke enthalten. Es beſteht theoretiſch die Möglichkeit,
dieſe wichtigen Nährſtoffe als Viehfutter nutzbar zu
machen. Allerdings läßt es ſich noch nicht abſehen, wie
lange dieſer chemiſche Prozeß der Verwandlung von Holz
in Zucker dauert und was für Koſten er verurſacht
Bergius glaubt, daß man auf dieſem Gebiete bald brauch
bare Ergebniſſe vorführen könne, ſo daß es in ſpäterer
Zeit möglich ſein wird, ein neues, ſehr wertvolles Futter
mittel für die Schweine zu haben.

Die Fleiſchverſorgung Deutſchlands ſtützt ſich zu 60
Prozent auf die inländiſche Schweinemaſt. Die Schweine
fütterung macht den Landwirten oft Schwierigkeiten und
es wäre außerordentlich zu begrüßen, wenn hier eine Er
leichterung durch neue hochwertige Futtermittel eintreten
könnte. So wäre das letzte Ziel der Bergiusſchen Ver
ſuche eine Vergrößerung des Fleiſchbeſtandes bei gleich
zeitiger Verbilligung des Schweinefleiſchpreiſes.

Her Krebs des Apfelſtammes.
Eine Krankheit des Holzes des Apfelbaumes, die

leider ſo häufig iſt, daß wohl jeder Gartenbeſitzer ſie
kennt, iſt der Krebs des Apfelſtammes. Sie iſt ſo gefähr
lich, daß faſt jeder Apfelbaum, bei dem nicht rechtzeitig
etwas zur Bekämpfung geſchieht, rettungslos dem Unter
gang verfallen iſt. Der Apfelſtammkrebs iſt nicht auf den
Apfelbaum allein beſchränkt, ſondern er kommt auch bei
der Buche vor. Jn Gegenden mit Buchenwäldern iſt er
daher häufiger als in rein ſandigen Gegenden, und auch
davon abgeſehen, ſcheint er auf guten, ſetten Böden ge
fährlicher zu werden als auf mageren. Wie alle Holz
krankheiten unſerer Obſtbäume iſt er alſo von der Boden
beſchaffenheit abhängig. Ein
ſeitige, falſche Düngung kann
ihm ſehr Vorſchub leiſten
Es empfiehlt ſich alſo auch
in dieſem Fall, was man
auch ſonſt unſeren Obſt
pflanzern gar nicht genug
ans Herz legen kann, daß
ſie eine Analyſe ihrer Böden
herſtellen laſſen und danach
richtig düngen. Erwieſen
iſt, daß Kalimangel, insbe
ſondere aber Kalkmangel ſich
auch bei dieſer Krankheit
beſonders rächt. Eine alte
Erfahrung, die längſt ve
kannt war, ehe man die heu
tigen künſtlichen Dünger zu
verwenden begann, iſt auch,
daß das Ausſtreuen von
Holzaſche eine Geſundungs
kur für das Holz der Obſt
bäume iſt. ie alten Er
furter bſtzüchter, welche
dieſe Maßregel ſchon im
ſiebzehnten und achtzehnten
Jahrhundert dringend emp
fahlen, haben alſo ganz richtig gehandelt.

Von größter Wichtigkeit iſt die Tatſache, daß der
Apfelſtammkrebs ſtets nur dann und dort entſtehen kann,
wo die Rinde des Apfelbaumes verwundet worden iſt.
Sehr häufig ſind Froſtſchäden die Urſache. Darum iſt
es gerade im Frühjahr ſo nötig, die Bäume auf ſolche
Schäden hin zu unterſüchen. Auch Hagelſchlag kann dieſe
Rindenverletzungen herbeiführen nicht ſelten ſind die
Blutläuſe die Schuldigen, aber der Menſch ſelbſt richtet
wahrſcheinlich durch ungeſchicktes Hantieren mit Säge und
Meſſer den meiſten Schaden an. Wie man ſich ferner
leicht überzeugen kann, entſteht der Krebs oft an der
Stelle von Reibwunden, bei unſachgemäßer Anlage von
Baumpfählen und Stützen und falſcher Bindung. Durch
Die erſtandenen Wunden die of nicht einmal aroß zu

r vbrauchen, dringen nun die Sporen des Krebspilzes
n das Holz ein. Es finden ſich, dicht beieinander, kleine

rote kugelige Körper, die aber nur den ſichtbaren Teil des
Pilzes darſtellen, während ſein größeres unſichtbares
Wurzelgewebe die Rinde und den Baſt rings um den
Stamm herum zerſtört, ſo daß der Baum abſterben muß.

Nicht alle Apfelſorten ſind in gleichem Maße anfällig.
Als beſonders gefährdet gelten verſchiedene Kalvillen, rote
Stettiner Winter und verſchiedene Reinetten, dagegen
ſind eine Reihe von anderen Sorten faſt krebsſicher, näm
lich Gravenſteiner, Boikenapfel, Fürſtenapfel, roter Eiſer
apfel und einige andere Sorten. Man wird alſo in be
ſonders krebsgefährlichen Gegenden ſich immer vorher
nach der Krebsfeſtigkeit der anzupflanzenden Sorten er
kundigen müſſen.

Zur Verhütung und Bekampfung des Krebſes wird
man neben der geeigneten Bodenbehandlung auf alle ent
ſtehenden Rindenverletzungen achten, wo ſolche entſtanden
ſind, ſie ſorgfältig ausſchneiden, ſofern es ſich um Quetſch
wunden handelt und die Wundſtelle mit einem ſicheren
Deckmittel, Obſtbaumkarbolineum, Baumwachs, Teer, im
Notfalle Lehmbrei oder Slfarbe, beſtreichen, ſo daß der
Pilz nicht eindringen kann. Dünne Aſte, an denen man
den Krebs feftſtellt, werden entfernt und ſofort verbrannt
Auch bei der notwendigen Entfernung größerer Bäume
verbrennt man ſicherheitshalber immer die krebs
befallenen Stellen

Möhre oder Karotte?
Die Frage, ob man die hier in Frage kommende

Wurzelgemüſeart als Möhre oder als Karotte bezeichnet,
iſt für den Erzeuger, für den Handel, für die Konſerven
fahrikation, für den Verbraucher und ſchließlich auch
vielleicht eines Tages für geſetzliche Verordnungen und
Beſtimmungen von Wichtigkeit. Um ſie zu klären, hielt
Gartendirektor K. Reichelt-Poppenburg im Sonderaus-
J für Feldgemüſebau einen Vortrag, dem wir folgen

es entnehmen:
Die botaniſche Bezeichnung für dieſe Gemüſeart iſt

Daucus carota. Vom botaniſchen Standpunkte aus be
trachtet iſt es daher richtig, ſämtliche Sorten als Karotten

zu bezeichnen, was in Frankreich auch tatſächlich e e
e

Bei uns in Deutſchland bezeichnete man früher dieſe

müſeart nur als Mohrrübe, Möhre, gelbe Rübe oder
Wurzel.

Als nun die beiden franzöſiſchen Sorten „Pariſer
Markt und Pariſer Treib“ in Deutſchland eingeführt
wurden, wurde ſelbſtverſtändlich die Bezeichnung Ka
rotten beibehalten, einmal, weil der Deutſche das Fremde
liebt, und zum andern, weil die Bezeichnung Karotten
ja auch feiner klingt als das Wort gelbe Rübe oder
Möhre. Und in der Tat waren die beiden Sorten auch
feiner im Geſchmack, beſſer im Aroma und zeichneten ſich
durch ſchöne rote Färbung aus. J

Die Konſerveninduſtrie benutzte nun dieſe Sorten
für die Ganzkonſervierung. Solche Konſerven waren
natürlich verhältnismäßig hoch im Preiſe, da die Kon
ſerveninduſtrie dem Anbauer infolge der geringeren Er
träge ebenfalls höhere Preiſe bewilligen mußte.

Um nun auch der minderbemittelten Bevölkerung
Karotten zur Verfügung ſtellen zu können, züchtete man
nach und nach die längeren Sorten, die ergiebiger im Er
trage waren und daher billiger eingekauft werden
konnten. Dieſe längeren Sorten haben aber alle eins
gemeinſam, nämlich das abgeſtumpfte Wurzelende. Vom
entwicklungsgeſchichtlichen Standpunkte aus betrachtet, iſt
es daher richtig, ſämtliche Sorten mit abgeſtumpftem
Wurzelende als Karotten zu bezeichnen

Die Konſerveninduſtrie benutzte nun dieſe längeren
Sorten zur Herſtellung von Würfelkarotten, und nach dem
bisher Geſagten ſteht es ihr vollkommen frei, welche von
dieſen ergiebigeren Sorten zur Herſtellung von Würfel
karotten verwändt werden. Aber die Sache hat doch
einen Haken: die Sorten ſind zwar länger geworden; mit
zunehmender Länge hat ſich aber auch die Entwicklungs
zeit verlängert. Wir wiſſen aber, je länger die Ent
wicklungszeit einer Sorte iſt. um ſo mehr weicht ſie vom
urſprünglichen zarten Geſchmack und feinen Aroma ab.
Der Verbraucher verſteht aber unter Karotten ſolche
Sorten, die dieſe beiden Eigenſchaften veſitzen; deshalb
bezeichnet man im allgemeinen Sprachgebrauch als

Kaxotten ſolche Sorten, die eine kurze Entwicklungszeit
net und gleichzeitig zum Treiben geeignet ſind. Es
nd das folgende: Guérande, Duwicker, Perfektion,

Pariſer Markt, Gonſenheimer, Pariſer Treib und
Amſterdamer. Die Sorte Nantaiſe ſcheidet im all
gemeinen Sprachgebrauch von der Bezeichnung Karotten
aus, und das mit Recht; denn wenn dieſe Sorte noch die
Bezeichnung verdient, dann können wir auch gleich ſämt
liche Mohrrübenſorten als Karotten bezeichnen; denn es
iſt unter geeigneten Bodenverhältniſſen durchaus möglich,
dieſe in derſelben Güte heranzuziehen wie die Nantaiſe.

Wenn die Konſerveninduſtrie mit dem Vorſchlage
einverſtanden iſt, daß man künftig nur die Sorten als
Karotten vezeichnet, die eine kurze Entwicklungszeit
haben und gleichzeitg zum Treiben geeignet ſind, ſo
würde ohne weiteres die Möglichkeit der Verarbeitung
von Möhren zu Würfelkarotten in Fortfall kommen, da
der Unterſchied zwiſchen dieſen und den letztgenannten
Karottenſorten ſo groß iſt, daß er ſofort von jedem Ver
braucher feſtgeſtellt würde, während der Unterſchied
zwiſchen Möhrenſorten und der Naintaiſe ſehr gering
oder kaum vorhanden iſt.

Um kurz zu wiederholen: vom botaniſchen Stand
punkte aus betrachtet iſt es richtig, ſämtliche Sorten als
Möhren oder Karotten zu bezeichnen, was unſere deut
e Großfirmen in thren Preisverzeichniſſen und auf
ihren Plakaten auch tun. Vom entwicklungsgeſchichtlichen

Standpunkte aus betrachtet iſt es richtig, ſämtliche Sorten
mit abgeſtumpftem Wurzelende als Karotten zu bezeich
nen, und im allgemeinen Sprachgebrauch bezeichnet man
nur die Sorten als Karotten, die eine kurze Entwicklungs
zeit haben und gleichzeitig zum Treiben geeignet ſind.

Da es dieſe drei Möglichkeiten gibt, iſt die Karotten
frage in der Praxis ſo außerordentlich verwirrt und un
klar; denn, wenn der eine ſagt, ich bezeichne alles als
Karotten, dann hat er recht, und wenn der andere ſagt,
ich bezeichne nur die Sorten mit abgeſtumpftem Wurzel
ende als Karotten, dann hat er auch recht, und wenn der
dritte ſagt, ich bezeichne nur die Sorten, die eine kurze
Entwicklungszeit haben als Karotten, dann hat er eben
alls recht. Das iſt natürlich ein Zuſtand, der auf die
auer unhaltbar iſt. Man ſollte nur das als Karotten

bezeichnen, was man im allgemeinen Sprachgebrauch
unter Karotten verſteht. Dem Verbraucher iſt es gleich
gültig, was man im botaniſchen und entwicklungs
geſchichtlichen Sinne darunter r Der Verbraucher
will, wenn er Karotten kauft, zarte Ware mit guter Fär
bung und gutem Aroma, und dem ſollten wir bei der
begrifflichen Beſtimmung Rechnung tragen.

Rat und Auskunft.
Nr. 339. L. G. in S. Rinderräude iſt durch Vergaſen, das

von einem Spezialiſten im Vergaſungskäfig vorgenommen wer
den muß, oder durch Eintreibungen mit ſogenanntem Lecköl zu
kurieren. In beiden Fällen muß mit der Behandlung der
Tiere auch eine gründliche Desinfizierung der Ställe Hand in
Hand gehen, ſonſt werden die Schmarotzer a den Tieren ver
de und die eben befreiten Patienten ſtecken ſich ſofort
wieder an.

Nr. 340. M. F. in W. Handmelkmaſchinen ſind ſolche
Melkmaſchinen, welche nicht mit motoriſcher, d. h. gewöhnlich
elektriſcher Kraft, betrieben werden, ſondern bei denen ein
Menſch durch Drehen einer Kurbel die Kraft Meer tellt. Sie
dürften im übrigen auf der Höhe der anderen Melkmaſchinen
ſein, doch wurde bei einer r e e Prüfung bemerkt,
daß bei dieſer Art des Betriebes die Arbeits und Zeiterſparnis
im Verhältnis zu den a rer ar nicht erheblich ſei.

Nr. 341. J. B. in V. Die Zahl der in Deutſchland ge
haltenen Bienenvölker beträgt nach der neueſten Angabe etwa
1550 000, der Wert des durch ſie eingebrachten Honigs, ohne
das Wachs, reichlich 35 Millionen Mark im Jahr. Dabei ließe
ſich die Bienenhaltung, namentlich als bäuerlicher Nebenbetrieb,
noch erheblich ſteigern, ohne daß dabei ein bedeutender Mehr
aufwand an Arbeitszeit und Koſten entſtünde

vrr. 355. M. B. in E. Wenn die Pferde das Kraftſutter
ohne Schwierigkeit ganz trocken el e ſo hat es keinen
Zweck, es anzufeuchten. Sie ſpeicheln es beſſer dürch und ver
dauen es daher auch beſſer. Manche Pferde laſſen ſich auch
nicht an ganz trockenes Futter gewöhnen. Die Anfeuchtung
darf aber immer nur mäßig ſein, das Futter ſoll nicht aus
geſprochen naß gereicht werden. Auch gegen die Unſitte mancher
Pferde, das Häckſel wegzupuſten, hilft ſchon eine mäßige An
feuchtung.

r

2 4 4 on vh e e o9. Fortſetzung. Nachdrück verboten.
Beſonders Gräfin Einy, die, wie alle jung verhei

rateten Fräuen, gern Heirätspläne für andere ſchmiedete,
verfolgte dieſen Plan mit Eifer und Intereſſe Oft kauſchte

e mit ihrem Gatten bezeichnende Blicke aus wenn Earmen
ſich mit ihrem Vetter neckte und in allerhand luſtige Wort
plänkeleten einließ. Sie dachte an das alte Sprichwort:
Was ſich liebt, das neckt ſich. Heute gar, nach dem ge
meinſamen Spazierritt forſchte ſie ganz beſonders ſtark in
den Zügen ihrer Schwägerin, aber ſie konnte nichts ent
decken, was guf ein tieferes Einvernehmen zwiſchen beiden

ſchließen ließ. Carmen gab ſich ſo unbefangen heiter wie
ſonſt Alſo ſchien die Sache noch gar nicht reif zu ſein. Sie
fing nachgerade an, ungeduldig zu werden, denn Carmen
war bereits ſeit drei Wochen auf Ulmenhorſt, und der
Vetter kam faſt täglich von Frankenſtein herübergeritten
Warum zögerte Carmen eigentlich? Sie müßte doch mit
beiden Händen zugreifen, wenn ſich ihr eine ſo glänzende

Partie bot. Es gab nicht viele Männer, die ſich den Luxus
einer armen Frau geſtatten konnten. Edgar konnte es Und
ſchien auch bis über beide Ohren verliebt in ſeine ſchöne
Kuſtne. Wozu alſo das Hinhalten? Sie begriſff es nicht
Carmen konnte doch unmöglich ihr Leben lang Kranken
pflegerin bleiben wollen!

Sie ärgerte ſich auch, als Carmen ſich nach Tiſch ver
äbſchiedete und ſich, wie gewohnt, mit ihrer Mutter zurück
zog. Dem Beſuch des Vetters, der doch zumeiſt ihr galt,
hätte ſte dieſes Stündchen wohl opfern können.

Edgar Laßwitz verriet ſeine Verſtimmung darüber nicht.
Er rauchte mit dem Vetter noch eine Zigarre bei einer
Taſſe ſtarken Mokkas und verabſchiedete ſich darauf.

Sein Gut lag etwa zwei Stunden von UAlmenhorſt ent
fernt, und faſt täglich machte er dieſen Ritt, ſeitdem Car
men nach UAlmenhorſt zurückgekehrt war. Er hatte einen
guten Verwalter, der die Bewirtſchaftung des Gutes beſſer

verſtand als er ſelbſt, und bis zum Tode ſeines Vaters
hatte er von der Landwirtſchaft nicht viel wiſſen wollen,
ſondern hatte das Leben eines ſflotten Offiziers in Berlin
geführt. Mochte es alſo einmal ohne ihn gehen! Seine
Leidenſchaft für die ſchöne Kuſine überwog bei weitem
ſeine gutsherrlichen Jntereſſen.

Wie berückend ſchön das Mädel geworden war, ſeit er
ſie zuletzt geſehen hatte! Es mochten wohl drei Jahre her
ſein, daß er ſeinen Urlaub anderweitig als auf dem väter
lichen Gut verbrachte Er hatte ſich ein wenig die Welt
angeſehen, war auf Reiſen gegangen Als er kaum von
ſeinem letzten einjährigen Arlaub, den er zu einer Ver
gnüguüngsreiſe in die neue Welt benutzt hatte, nach Berlin
zurückgekehrt war, ſtarb ſein Vater, und er mußte als
Majoratsherr von Frankenſtein die Bewirtſchaftung des
väterlichen Erbes übernehmen. Es war ihm zuerſt hart
angekommen; der verwöhnte Lebemann vermißte Zer
ſtreuung.

Bei den Verwandten auf UAlmenhorſt der Vetter
hatte kurz zuvor geheiratet fand er nicht viel Abwechſe
lung Ein junges Ehepaar hatte für e ſtets etwas An
ödendes, Langweiliges. Die Kuſine hatte aber bereits
ihren Pflegerinnenkürs in Berlin begonnen.

Nun war ſie zurückgekehrt, und er, der ſie früher nur
flüchtig, wenn er auf Arlaub gekommen war, geſehen hatte,
war frappiert von ihrer Schönheit, von dem prickelnden
Reiz ihres Weſens ihrer ſtrahlenden Heiterkeit ihrem be
törenden Lachen. Der blaſierte, zyniſche und verwöhnte
Weltenbummler, der in den Frauen bisher nur einen Zeit
vertreib geſehen hatte fühlte ſein froſtiges Herz glühen,
und aller Spott über ſich ſelbſt half ihm nicht darüber hin
weg. Zudem reizte es ihn, daß ſie ihn nicht ernſt nahm, an
ſeine Liebe nicht glaubte Er wußte wohl, daß man Frauen
wie Carmen heiraten mußte, wenn man ſie beſitzen wollte.
Er hatte bis jetzt zum Heiraten keine Luſt verſpürt, denn
ſeine Freiheit war ihm lieber geweſen Doch, um Earmen
zu gewinnen, hätte er gern auch die Freiheit geopfert. Hei
raten mußte er ohnehin, um einen Erben für das Majorat
zu haben Er hatte bisher immer mit gelindem Schauder
daran gedacht Jetzt aber drängte es ihn plötzlich mit Lei
denſchaft danach Eine Ehe mit Carmen ſchien ihm ein

Paradies, Wenn er nur erſt ihrer Liebe ſicher wäre! Eher
wollte er nicht um ſie anhalten. Einen Korb geben würde
ſie ihm nicht. Dazu war ſie zu klug, aber er wollte auch ihre
Liebe, er, der die Liebe der Frauen bisher ſehr gering ein
gehätzt und ſie als geziemenden Tribut für ſich in An
ſpruch genommen hatte. Oft ſchien es ihm. als wenn ſie
ihm ihre Gefühle in herbem Mädchenſtolz nur verbergen
wollte. Auch darin war ſie anders als ihre Geſchlechts
genoſſinnen, die er kennen gelernt hatte. Dänn brachte ihn
ihr UAebermut und Spott wieder zum Wanken. Für ſen
timentale Empfindungen war ſie zu heſund und lebens
luſtig, aber ſte ſchien auch leichtherzig Sie ſpielte, koket
tierte mit ihm wich ihm aus ſobald er nur Andeutun
gen machte Einmal aber ſollte ſie Farbe bekennen. Es
hieß nur, den rechten Zeitpunkt dafür wählen und Geduld
haben. Geduld kam dem in dieſer Beziehung Verwöhnten
herzlich ſchwer an, aber er fühlte ſich ſeines Sieges ſicher,
wenn er auch etwas länger als ſonſt darauf warten mußte.
Während er ſich mit ſolchen Gedanken auf ſeinem Heim

ritt beſchäftigte, ſaß Carmen mit ihrer Mutter in dem gro
ßen Erkerzimmer, das dieſer wie noch mehrere Zimmer des
Schloſſes, zu eigen gehörte. Von den Fenſtern hatte man
einen ſchönen Blick auf den Park und den dahinter auf
ſteigenden Nadelwald

Es war ein gemütliches Plauderſtündchen, das Mutter
und Tochter hier täglich nach Tiſch zu halten pflegten, und
Carmen mochte es nicht um die ihr ſonſt angenehme und
ſte erheiternde Geſellſchaft des Vetters opfern. Sie glaubte
ctüch, ihm genug Zeit gewidmet zu haben, zumal er oft nach
Ulmenhorſt kam

Nun ſaßen Mutter und Tochter hier wie zwei Freun
dinnen, Gedanken und Erlebniſſe austauſchend. Carmens
einfährige Abweſenheit von Ulmenhorſt ihre mannigfachen
Eindrücke und Erlebniſſe in ihrem Beruf, gaben Stoff in

Hülle und Fülle SDer Eintritt des Dieners, der um dieſe Zeit die nach
mittags eingegangenen Poſtſachen zu bringen hatte, unter
brach das Geſpräch

Es waren zwei Briefe je einer an Mutter und Tochter.
(Fortſetzung folgt.
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